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Die pommersdie Bauwirfsdiafl im Arbeifsbcsdiaffuitgsprogramin.
Von D r .  G. R ö p k e ;  Stettin.

„H at der Bauer Geld, hat’s die gan ze  W elt“ heißt das 
at n ^ ort> d essen  B erechtigung bereits in durchgreifenden  
M aßnahm en der nationalen R egierung gew ürd igt ist und 
dessen  W ert für die Schaffung und E rhaltung des w irtschaft­
lichen G leich gew ichts und damit der B eseitigun g der A r­
beitslosigkeit von den mit der Stettiner K am m er zusam m en - 
arbeitenden nordostdeutschen Industrie- und H andelskam m ern  
diesseits d es K orridors durch A ufnahm e der F o r­
derung „R entabilisierung der L andw irtschaft“ - aner­
kannt wurde. W enn der Bauer Geld hat. wird  
er neben der V erbesserung seiner L ebenshaltung und seiner  
bew eglichen  B etriebsm ittel auch sein G ehöft 'instandsetzen  
und m odernisieren. E r wird also bauen und aus dem  Bauern  
wird ein Bauherr w erden. So braucht das a lte  W ort nur 
eine gerin g fü g ig e  lautliche A bw andlung zu erfahren, ohne  
an B edeutung zu verlieren, w enn man form uliert „H at der 
Bauherr Geld, hat’s die gan ze  W elt“ . D enn das B augew erbe  

at von jeher eine S ch lü sselstellun g  in der W irtschaft in n e­
gehabt. E s  war das B arom eter der K onjunktur, des. w irt­
schaftlichen A n stieges und des W ohlstandes der Nation. 
E ine p lanm äßige und sinnvolle A rbeitsbeschaffung, d ie  nicht 
nur nach dem  R ezept vergangener T age  an den  Sym ptom en  
nerum kuriert, räumt deshalb mit R echt d iesem  S ch lü sse l- 
g ew erb e  den w eitesten  Raum  ein. N atürlich m uß der B e ­
griff der Bau Wirtschaft in  seinem  w eitesten  Sinne gefaß t  
'verden und a lle  Hoch,- und T iefbauunternehm ungen ohne  
Rücksicht auf die Art des verarbeiteten M aterials, a lle  B au ­
stoffhersteller und schließ lich  auch die ergänzenden und Z u ­
behörteile herstellenden  Industrien und die verfeinernden und  
ausstattenden G ew erbe um schließen. Aus der V ielzahl und 

Mannigfaltigkeit der dazugehörigen  B etriebsarten ist schon  
Qie w eitgreifend e W irkung einer B elebung der B auw irtschaft 

benachbarte W irtsch aftszw eige ersichtlich. W iew eit d ie  
auw irtsch,aft an dem  pom m erschen Arbeitsbeslchaffungs- 

Program m  voraussichtlich beteiligt und in den D ienst an  
..er V olksw oh lfahrt gespannt w erden kann, so ll kurz e r ­

örtert werden.
im ^ an darf sich unter- A rbeitsbeschaffungsprogram m  nicht 
Jbmer nur eine A ufzählung von B auvorhaben und größeren  

rojekten vorstellen , deren D urchführung im a llgem ein en  
virtschaftsm teresse w ünschensw ert und volksw irtschaftlich  
nnghch 15t, sow ie  m ensch liche Arbeit verbraucht. Selbsü- 

d l« i(*  .^ n4 .  g era'de in Z eiten  von A rbeitskrisen solche  
VO £ U o tfcn tllche H and durchzuführenden größeren  Bau- 
t r /  Schr ervvünscht und nicht zu entbehren. E ine Vei*-
i auenskn se jedoch, die m eist die G rundlage der Arbeitskriise 

kann nur w ieder durch B efestigu n g  des V er­
d e n s  m die e igene Kraft und die Stabilität der

wirtschaftlichen V erhältn isse, deren H üter der. Staat 
sein muß, b eseitig t werden. In sow eit ist d ie A rbeits­
beschaffu ngsfrage ein p sy ch o lo g isch es Problem . E s g ilt  
also, dem  w irtschaftenden M enschen d ie A uffassung; zu  sug­
gerieren, daß eine ruhige E ntw ick lu ng  der W irtschaft und 
ein allm ählicher A ufschw ung' auf se ine T atkraft warten, um  
ausgenützt zu w erden. E s  gilt, ins P raktische übersetzt, den  
Fabrikanten zu überzeugen , daß er jetzt das neu e  K e sse l­
haus, den neuen L agerschuppen , die n e u e  M ontage- oder  
M aschinenhalle bauen lassen  m uß, P läne, d ie  zw ar s schon  
lange  erw ogen  und als, n otw en d ig  für d ie  fortschrittliche  
A usgesta ltung  des B etriebes erkannt sind, aber, doch im m er  
zurückgestellt wurden, w eil der U nternehm er der w irtschaft­
lichen E ntw ick lu ng nicht die S tetigk eit und T ragfäh igkeit für 
die E rzielu ng  der notw en d igen  V erzinsung und A m ortisation  
der B aukosten  zutraute. D ie  R eich sreg ierun g hat zw ar in 
dem  G esetz über die Steuerfreiheit für E rsa tzbesch affun gen  
versucht, d ie  U nternehm ungslust durch E rleich terung der auf 
der W irtschaft ruhenden L asten anzuregen,, aber leide!1 e r ­
strecken sich die E rleich terun gen  gerad e  nicht auf H och- und  
Tiefbauten, w ie  überhaupt a lle  un bew eg lich en  T eile  d es A n ­
lagekapita ls. Für d ie  nicht steuerb egü nstig ten  G ebäude und  
A nlagen  kann allerdings nach dem  G esetz über Steuerer­
leichterungen  bei Instandsetzungen  und E rgänzungen  g e w e r b ­
licher B etrieb sgebäu de unter bestim m ten V oraussetzungen  
eine E rm äßigung der Steuerschuld  um  10o/0 bei der V er ­
anlagung zur E ink om m enssteuer und K örperschaftssteuer ge-v 
währt werden. D a  d iese  E rm äßigun g jedoch  keine N eubauten  
betrifft, w ürde d ie  Baulust gerad e industrieller U nternehm er  
zw  eife llo s an geregt und dam it d ie  A nkurbelung vieler w ich ­
tiger B a u g ew erb ezw e ig e  und B austoffherstellerfirm en, die sich  
mit Industriebauten im  E isenh och - und M onierbau b esch ä f­
tigen, betrieben, w enn die S teuerfreiheit für E rsa tzb esch a f­
fungen grundsätzlich  auf a lle  H och- und T iefbauten g e w e r b ­
licher Art au sged eh nt würde.

Auch der H ausb esitz  könnte noch w eit m ehr zur B e ­
lebung der Bau- und verw andten G ew erbe beitragen, w ie das  
bisher g esch eh en  ist, und zw ar m uß hier vor a llem  darauf 
hingew irkt w erden, daß zunächst einm al die bestehenden  
M öglichkeiten  der F inanzierungserleichterung ausgen utzt w er­
den. B ekanntlich  hat die R eich sreg ierun g schon im  S e p ­
tem ber 1932 und Januar 1933 je  50 M illionen R eichsm ark  
für Instandsetzungs- und U m bauarbeiten  an  W ohn- und 
landw irtschaftlichen W irtschaftsgebäuden  zur V erfügung g e ­
stellt. D azu  sind zw eck s B ekäm pfung der A rbeitslosigkeit 
im Juli d. J. w eitere, 50  ̂ M illionen gekom m en  und außerdem  
ist d ie B ereitstellung eines w eiteren  Betrages' in A ussicht 
genom m en, dessen  V erteilung zunächst nur deshalb a u sgesetzt
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wurde, w eil in der letzten  Zeit die P reise( für Instandsetzungen  
und B austoffe  stark , g e stieg en  waren. W enn auch die In ­
anspruchnahm e dieser M ittel in den einzelnen G em einden je  
nach L age, G röße usw . versch ieden  ist, muß doch für 
Stettin  und einen T eil der pom m erschen G em einden fest- 
g este llt  w erden, daß die vorhandenen M ittel nicht restlos aus- 
geschöpft wurden. O ffenbar hat a lso  hier der R eichszuschuß  
von 2 0 o/o d es K ostenbetrages bei Instandsetzungsarbeiten  und 
von 50°/o der K osten  im  F a lle  der W ohnungsteilung und des 
U m b aues nicht genügt, um  den H ausb esitz  zur u n ein g e ­
schränkten B eteiligu ng an der A ktion zur Verm inderung der  
A rbeitslosigkeit zu veranlassen. H ier kann zw eife llo s  noch  
viel im  W eg e  der psych o log isch en  B eeinflussung erreicht 
w erden. D enn  die Instandsetzungsarbeiten  an dem  einzelnen  
H a u se  brauchen nicht im m er g le ich  T ausen de von R e ich s­
m ark zu betragen , so daß jeder H auseigentüm er sich nach  
seinen K räften bete iligen  kann. E s  gibt erfahrungsgem äß  
überall so  viel an K lein igkeiten  zu bessern  und zu ersetzen , 
daß Bauunternehm er und Architekt, M aurer und M aler, 
D achd ecker und Zim m erer, K lem pner und Installateur und  
schließ lich d ie ö ffen tlichen  V ersorgu ngsbetrieb e w ie  Gas-, 
W asser- und E lek triz itä tsw erk e  vollauf zu tun haben, w enn  
jeder an seinem  G rundstück nur so viel bessern  oder ersetzen  
würde, daß d ie M in destkosten grenze von 100 RM . für das 
ein zelne Grundstück erreicht würde. D enn die höhere R e ­
paratursum m e wird der H auseigentüm er bei der enorm en  
steuerlichen B elastung des H au sb esitzes auch bei 20°/oiger  
B ezu schussu ng nicht o h n e w eiteres aufbringen können, w ie  
die zum  T eil sch leppend e A usnützung der Zuschußm ögl- 
lichkeiten  g e ze ig t hat. Für den Fall, daß es  sich um „große  
Instan dsetzu ngsarb eiten“ handelt, w erden  zw ar in Preußen  
H auszinssteu ererm äß igu ngen  bei A ufnahm e von Reparaturf- 
h yp otheken  neben  dem  R eichszuschuß gew ährt. A ber d iese  
M öglichkeit ist an eine R e ih e  von V oraussetzu ngen  g e ­
knüpft, deren E rfü llung schw ierig  ist. Auf dem  G ebiet der 
„ g roß en  R eparaturen“ würden voraussichtlich noch sehr 
w esentlich e E r fo lg e  für a lle  am  W ohnungsbau in teressierten  
Industrien und G ew erbe zu erzielen  sein, w enn dem  im  
A rbeitsbeschaffungsprogram m  der nordostdeutschen K am m ern  
von Stettin  und Stolp  geste llten  A ntrage sta ttgegeb en  würde, 
daß die H auszinssteu er grundsätzlich  g eg en  N achw eisu ng des 
für R eparaturen aufgew end eten  B etrages auf eine en t­
sprechende Z eitspanne bis zur A bdeckung erlassen  wird.

D er  V ollständ igkeit halber sei noch unter den für die 
Bau Wirtschaft w ich tigen  g ese tz lich en  M aßnahm en das G esetz  
über die S teuerbefreiung neu errichteter W ohn geb äud e er­
wähnt, das aber aus verständlichen Gründen nur eine verh ält­
n ism äßig  beschränkte W irkung ausüben  kann, da jedenfalls  
die private B autätigkeit in fo lge  F ortfa lls der H auszinssteuer- 
m ittel so gut w ie  stillg e leg t ist. Erfreulich ist in d iesem  
Z usam m enhange die kürzlich  erfo lgte  M eldung, die der J u stiz ­
m inister K errl b ek an n tgegeb en  hat, daß näm lich für B au ­
sparkassen  zusätzliche V erteilungsm ittel in H öh e von ca. 
100 M illionen R eichsm ark bereitgestellt w orden sind, wodurch  
die E rrichtung von über .20 000 E igen heim en  noch in d iesem  
Jahre und d ie  B eschäftigung von ca. 100 000 B auhandw erkern  
erm öglicht w erden soll.

D ie  bisher behandelten  M aßnahm en des reg ierun gsseitig  
im  G esetz esw e g e  au fgeste llten  A rbeitsbeschaffungsprogram m s 
bezieh en  sich selbstverständlich  auf das ganze Reiich, so  daß  
die pom m ersche B auw irtschaft k e in e  über das a llgem ein e  
M aß hin ausgehend e A nregung davon erhoffen  kann. Anders 
lieg t e s  be i den unm ittelbaren M aßnahm en der pom m erschen  
A rbeitsbeschaffung selbst, d ie  fast durchw eg aus H och - und  
T iefbauvorhaben  bestehen , w enn der G rundsatz bei der V er ­
gebun g  der A rbeiten  und L ieferungen befo lg t wird, der im  
Program m  der nordostdeutschen K am m ern einstim m ig von  
allen B eteilig ten  aufgestellit wurde, daß näm lich a lle  im  O sten  
anfallenden A ufträge von ostd eu tschen  U nternehm en a u s­
geführt w erden  m üssen. D as ist nicht e tw a der innerhalb der 
deutschen R eich sgren zen  u n zu lässige  V ersuch einer regionalen  
Autarkie, sondern soll nur verhindern, daß d ie  mit voller A n ­
sicht zur Stützung der ostd eu tschen  W irtschaft, im  O sten g e ­
p lanten B auvorhaben zum  T um m elplatz e in es schrankenlosen  
W ettb ew erb es aller B auin teressenten des ganzen  R eichs 
w erden. W enn der O sten und insb esond ere Pom m ern die  
B erücksich tigung des genannten G rundsatzes schon von den  
a ls Bauherren auftretenden R eichsverw altungen  und ö ffen t­
lichen B etrieben nachdrücklich fordern, dürfte es e ig e n t­
lich nicht Vorkommen, daß pommera|che G em einden selbst 
b eisp ie lsw e ise  den Röhrenlbedarf einer um fangreichen K anali­
sationsanlage nach außerhalb zu vergeb en  beabsichtigen , o b ­
w ohl unm ittelbar am  Ort le istu ngsfäh ige Z em entröhrenw erke  
bestehen  und die pom m ersche Zem entindustrie notleidet und

o b w o h l die E ignu ng der Zem entröhren in langjähriger B e ­
w ährung nach gew iesen  ist und sie  außerdem  billiger sind als 
Tonröhren. H ier m uß offenbar noch w ichtige Aufklärungs<- 
und E rziehungsarbeit g e le istet w erden, bevor der Sinn der 
öffen tlichen  B auvorhaben Pom m erns erkannt ist und erfüllt 
wird. G rundsätzlich m uß sogar verlangt w erden, w ie das 
auch in dem  A rbeitsprogram m  der nordostdeutschen K am ­
mern zum  Ausdruck kom m t, daß aus den übrigen G ebieten  
d es R eichs A ufträge in höherem  M aße als bisher an o s t ­
deutsche F irm en v ergeb en  werden, insbesondere durch R eich, 
Staat, K om m unalbehörden, R eichsbahn, R eichspost, R e ich s­
wehr usw . E s geht nicht an, daß die w estliche Industrie, die 
ohnehin in fo lge ihrer K apitalstärke in der R eg el üb erlegen  ist, 
ih r e . M achtposition in  dem  M aße ausnutzt, daß sie  sich auf 
Grund von P roduktionssp itzen , d ie m it gerin gsten  G esteh u n g s­
kosten  belastet sind, den H auptanteil des öffen tlichen  B edarfs 
über die zentralen  B eschaffun gsstellen  sichert oder ihre E r ­
zeu g n isse  sogar noch  nach dem  O sten wirft, w odurch die 
W irtschaft des O stens auf die D auer ersch lagen  w erden muß.

G lü ck licherw eise bricht sich die E rkenntnis der N o t­
w end igkeit einer, p lanm äßigen O stpolitik  im m er m ehr Bahn, 
nachdem  der R eich skan zler  mit N achdruck auf das national- 
politische In teresse am  O sten h in gew iesen  hat. Im m er mehr  
setzt sich auch die A uffassung durch, daß nicht dem  b illigsten  
A nbieter der Z uschlag erteilt w erden m uß, sondern dem , der 
die w ertvo llste  und b este  Arbeit liefert. Sow eit das nicht 
aus Ruf und B ew ährung der betreffenden  Firm en von vorn­
herein erkennbar ist, wird e s  neuerdings üblich, den Z u ­
schlag dem  A nbieter zu erteilen, der preislich dem  D u rch ­
schnitt aller A n geb ote  am  nächsten kom m t. Man m uß dem  
G eneralinspektor für das deutsche Straßennetz in dieser B e ­
ziehung sehr dankbar für die F eststellun g  sein, daß bei dem  
Bau der R eichsautobähnen  die Qualität der L eistungen mehr 
ins G ew icht fällt a ls g erin ge  Preisunterschiede. D anach wird 
es hoffentlich  den pom m erschen H erstellern  von S traßen­
baum aterial und den Straßenbaufirm en m öglich  sein, sich den  
H auptteil der für Pom m ern w ohl nur in Betracht kom m en ­
den A utobahnen Stettin— Berlin und Stettin— Stolip— [Grenze 
zu sichern, zum al U nterbau- und Straßend ecke der A u to­
bahnen nicht überall in g le ich em  M aterial ausgeführt werden  
sollen , w eil die klim atischen undH :opographischen Verhält'nsse 
ganz versch ieden sind. Jedenfalls w erden Z em ent- und S tein ­
schotterw erke, die T eer- und Bitum enindustrie und vielleicht 
sogar die E isen g ieß ere ien  als L ieferanten zu ihrem  Recht 
kom m en. D ie  T örgelow er  E isenindustrie arbeitet bereits 
an den V orbereitungen zur Schaffung einer P robestrecke in 
G ußeisen, das b ienenw abenförm ig h ergestellt wird, um  die 
B rauchbarkeit der n eu artigen ’ S traßendecke unter B ew e is  zu 
stellen und den W eg  zu w eiteren A ufträgen freizum achen. 
D ie  L izenz zur A usnutzung des Patents für Norddeutschland, 
ist bereits von den T orgelow er  G ießereien  erw orben worden-

Außer den Autobahnen w arten über 30 gro ß e  Straßen- 
bauprojekte in Pom m ern und dem  unm ittelbar angrenzenden  
G ebiet, der G renzm ark P osen-W estpreußen , mit einer Länge 
von m ehreren hundert K ilom etern und einem  Arbeitsaufw and  
von tausenden von T agew erk en  der V erw irklichung, abge- 
sehen von den V erb esseru ngen  der Linienführung, V erbrei­
terungen und U m pflasterungen  schon bestehender Straßen  
von m ehr lokaler B edeutung. U nter den bedeutendsten  P la" 
nungen sei herausgegriffen  der Bau einer durchgehenden  
L andstraße Stettin— T em pelb urg— N eustettin , einer Bäder- 
straße D ieven ow  — P oberow  — H o ff— H o rst—D e ep — Kolberg> 
einer L andstraße K öslin— P olz in—-F alk en bu rg— L andsberg an 
der W arthe, einer auch dem  schw ersten  Lastkraftw agenveT' 
kehr gew a ch sen en  Straße Stettin— U eckerm ünde— Anklarn> 
einer Z ufahrtsstraße zu der im  Bau befindlichen W olgaster  
Brücke, * einer Landstraße B arth—Z ingst— P rerow  und Star- 
gard i. P om .— Schneidem ühl.

Sch ließ lich  muß der R ügendam m  als bedeutendstes 
Straßenbau- und E isenbahnprojekt genannt w erden, der mij- 
seinem  ungeheuren Aufw and an M aterial und Arbeitskra* 
allein g ee ig n et ist, d ie  ein sch läg ige Bauindustrie der Provinz 
auf lange Sicht zu beschäftigen . D ie ses  B auvorhaben ha 
das unm ittelbare In teresse  der pom m erschen Bauwirtschaf^  
da seine A usführung gesich ert ist und mit der A usschreibung  
der V ergebu ngen  dem nächst zu rechnen sein wird. Auße* 
durch um fangreiche E rd- und B efestigu ngsarbeiten  
•E isenbahnoberbau- und Straßendeckenherstellung wird de 
D am m  mit se inen  beiden D urchlässen auch dem  B rücket' 
bau g roß e  und lohnende A ufgaben  stellen.

W eitere K apitel d es pom m erschen A rbeitsbeschaffung5 
P rogram m s bilden H äfen , E isenbahn- und B ahnhofsneubaute  
und die W asserbauten  im  O derstrom gebiet. U nter den Häfe^ 
steht an erster S te lle  der A usbau des Stettiner H afens uu
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darin w ieder der B au d es G etreidespeichers, der einen, K o sten ­
aufw and von ca. 4 M illionen R eichsm ark erfordern und 
250 000 T a g ew erk e  liefern wird, ein O bjekt, das für den pom - 
m erschen B etonbau und d ie  Zem entindustrie g röß te  B ed eu ­
tung haben wird. B ei den ebenfa lls gep lanten  V erb esseru ngen  
der Stralsunder H afen an lagen  handelt es sich, w ie auch in  
G reifsw ald, W olgast, K olberg, Stoipm ünde und R ü genw alder-  
m ünde zw ar in erster Linie um  B aggerarbeiten , aber auch 
um  Kai-, M olen und A nlegebrückenbau.

V on den durch die R eichsbahn auszuführenden Arbeiten  
ist der B ahnhofsneubau und d ie  F ertigstellun g  der G üter­
um gehungsbahn eine L ebensfrage für Stettin schlechthin. W ie  
die V erw irklichung dieser P läne sich für d ie  pom m ersche  
Bau Wirtschaft jeder Art ausw irken muß, ist schon aus der 
H öh e der gesch ätzten  B aukosten  ersichtlich, die für den 
B ahnhofsneubau ohn e die G runderw erbskosten  ca. 20 M il­
lionen R eichsm ark betragen  werden, w ozu die K osten  für 
die F ertigstellun g  der G üterum gehungsbahn mit ca. 900 000 
RM . kom m en würden. D ie se  V orhaben würden das B a u ­
g ew erb e  und d ie  M aterialhersteller auf Jahre hinaus b e ­
schäftigen können, zum al d ie  B auzeit für den neuen  H au p t­
bahnhof auf fünf Jahre berechnet wird. Pro Jahr sollen  
allein be i den reinen B ahnanlagen 300 000 T a g ew erk e  nötig  
sein und für die N ebenb äuten  w eitere  1500  000 T a g ew erk e. 
D ie  B auzeit der G üterum gehungsbahn wird auf zw ei Jahre  
geschätzt, mit einer A rbeitsleistung von ca. 125 000 T a g e ­
w erken pro Jahr. E s  w ürde zu w eit führen, w enn m an auf 
die sonst noch  v orgeseh en en  Bahnbauten, w ie z. B. den  z w e i­
g le is ig en  A usbau der S treck e  Stettin—R epp en— G logau oder  
B elgard— Stolp und Lauenburg— G roß-B oschpol und auf den  
A usbau der S treck e Stettin— G ollnow — K olberg'— K öslin für 
den Schnellverkehr so w ie  d ie  V erlegun g  von Bahnlinien  
innerhalb der Städte K olberg und Stolp  ein geh en  w ollte. 
D ie  W asserbauten im  O erstrom gebiet w erden in der  
R eg e l die pom m ersche Bauw irtschaft nicht unm ittelbar in ter­
essieren, da die größeren , wie z. B. Staubecken , Sch leusen  
und K anäle, säm tlich außerhalb P om m erns liegen  und die  
pom m erschen V orhaben, z. B. R egu lierun g der T ollense, der  
Ihna, der R eg a  und Persante, oder d ie  Schiffbarm achung und

B egrad igu ng der U eck er  von U eckerm ünde b is P a sew alk  s o ­
w ie die Verbindung d es Jam under S ees mit dem  B uckow er  
S e e  und der O stsee  w eder d ie  B austoffhersteller noch  das 
B augew erbe  in erheblichem  U m fa n g e  b eschäftigen  w erden, 
da es sich hauptsächlich um E rdarbeiten handeln wird.

E s  b lieb e  led iglich  noch d ie  B esprechung der groß en  
S ied lungsyorhaben  in ihrer W irkung auf das pom m ersche  
B au gew erb e und die B austoffindustrie übrig, jedoch  würde  
das der G egenstand  von Spezia luntersuchungen sein m üssen, 
da vorerst über den U m fan g  der Siddlung w en ig  P ositives  
g esa g t w erden kann und d ie  F rage  sich noch  zu  sehr , im  
Stadium  der V orbesprechungen  befindet. E s wird neben  der  
bäuerlichen Siedlung eine vordringliche A ufgabe sein m üssen, 
dem  Industriearbeiter in  Forfn der R andsied lung ein G rund­
stück zu verschaffen, dam it er in  der L age  ist, sich neben  
seiner industriellen A rbeit auf seinem  e ig en en  Grund und  
B oden leinen groß en  T e il seines L ebensunterhalts zu e r ­
w erben. Nur in d ieser W eise  kann die pom m ersche Industrie­
arbeiterschaft auf die D auer w ieder in  L ohn und Brot 
gebracht w erden. A ls Ideal m üssen  d ie  V erh ältn isse  in  
W ürttem berg vorschw eben , w ob ei natürlich zu b erü ck sich ­
tigen  ist, daß d ie  k lim atischen und B odenverhältn isse  in  
Pom m ern andere und zw ar w en iger  gün stige  sind als in 
W ürttem berg. W enn d iese  Art der S iedlung in größerem  
U m fa n g e  durchgeführt wird, w ürde sich d ie  pomj- 
m ersche Z iegel- und H artstein industrie ein g ro ß es A b ­
sa tzgeb iet eröffnen und sie in d ie  L age versetzt w er­
den, ihre • K apazität e in igerm aßen  auszunutzen oder auch  
stillg e leg te  W erke w ieder in G ang zu setzen . Schon  
jetzt haben  die sogenannten  Stadtrandsiedlungen fast d ie  
ein zige B eschäftigungsm öglichk eit der Z iegelindustrie  g e ­
boten. E s * kann g esa g t w erden, daß kaum  e in e  Provinz  
in D eutsch land  so g ee ig n e t zur D urchführung von S ied lun gs­
projekten  der gesch ild erten  Form  ist w ie Pom m ern. Man 
wird hier w irklich etw as G rundlegendes schaffen, w enn  
e s  gelingt, den Plan der Industriesied lung durchzuführen und  
wird nicht nur d ie  B austoffindustrie auf Jahre hinaus voll 
b eschäftigen , sondern auch d ie  G rundlage zur E ntsteh un g  
neuer industrieller P roduktionsstätten  a ller  Art schaffen.

F r i e d r i c h  £ a s s c t v

Stettin-MöhringenG. m. b. H.

Strassenbauunfernehmen und 
Maschinenfabrik

B r i e f -  und  T e l e g r a m m a d r e s s e :  
Stettin Kaiser - W ilhelm  - Straße 41 
Fernsprecher: Stadtbüro Stettin 22691 
Betriebsbüro Stettin 30821

Straßenwalzenbetrieb:
Dampf- und Moiorwalzen, Spezialwalzen für Misch­
decken, Tandemwalzen

Teer- u. Asphaltstraßenbau:
Ausführung von Oberflächenbehandlungen, Innen­
tränkungen, Mischdecken im Heiß- u. Kaltverfahren, 
Lieferung von Teerschotter und Teersplitt
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Der deufsdi-finnländistite Außenhandel und Sleflin.
V on Dr. E . S c h o e n e .

Im  R ahm en der gesam ten  deutschen H and elsp olitik  
der letzten  Jahre hat F innland im m er w ieder eine wesenü- 
liehe und bedeutend e R olle  gesp ie lt. U nd auch jetzt und in 
nächster Z eit, wird d ie  deutsche H and elsp olitik  g en ötig t  
sein, F innland als A ußenhandelspartner des R eich es stärkste > 
B eachtung zu schenken , nachdem  E n g l a n d  seine B estre ­
bungen, in N ordeuropa w irtschaftlich festen  Fuß zu fassen , 
auch auf F innland erstreckt hat, die V erhandlungen über 
den A bschluß eines V ertrages b eendet w erden konnten  und  
E nglan d eine g ro ß zü g ig e  W erbung für den  A bsatz britischer  
E rzeu gn isse  auf dem  finnländischen M arkt in d ie W eg e  g e ­
leitet hat. E s erhebt sich die F rage, in w iew eit D eu tsch ­
lands ' beherrschende Stellung auf dem  finnländischen M arkt 
durch d ie se  V orgän ge in der künftigen  E ntw ick lu ng er­
schüttert w erden kann, inw iew eit etw a eine B eeinträch ti­
gung d ieser  S tellung im  L aufe der letzten  Jahre ohnehin  
schon e ingetreten  ist. Zu der letzteren  F rage ist darauf h in ­
zuw eisen , daß eine so lche B eeinträchtigung tatsächlich fest- 
geste llt  w erden muß und daß sie im  w esentlich en  auf d ie  
V alutazusch läge auf den deutschen B utterzoll vom  19. Januar
1932 gegen über  Finnland und noch ein igen  anderen Ländern  
zurückzuführen ist. D ie se  M aßnahm e, d ie man heute auch  
w ohl vom  Standpunkt der deutschen  H andelspolitik  a ls eine  
unglückliche bezeich nen  kann, hat bekanntlich zu einer 
B o y k o ttb ew eg u n g  g eg en  deutsche W aren geführt. D er Z en ­
tralverband landw irtschaftlicher P roduzenten in F innland er­
ließ  eine B oykotterk lärung, d ie erst im  N ovem ber nach A b ­
schluß d es neuen deutsch-finnländischen H andelsvertrages zu- 
rückgenom m en wurde. N aturgem äß ist d iese  B ew eg u n g  nicht 
ohne tiefgreifende W irkungen auf d ie  g eg en se itig en  H a n d els­
beziehu ngen  geb lieben . G lück licherw eise sind d iese  M onate  
d es B o yk otts heute längst vorbei; aber es wird w eiter  ern ste ­
ster B em ühung auf beiden  am g eg en se itig en  W arenaustausch  
in teressierten  Seiten  bedü rfen , auch no.ch d ie  letzten  Spuren, 
die von d iesen  V orgängen  im  deutsch-finnländischen V er­
hältnis haften g eb lieb en  sind, vö llig  und für im m er zu v er­
w ischen. D as bereits erw ähnte n e u e  d e u t s c h - f i n n -  
l ä n d i s c h e  A b k o m m e n ,  das am  15. N ovem ber 1932 in 
Kraft getreten  ist und den W ünschen Finnlands bezüglich  
der w eiteren  G estaltung der Ausfuhr nach D eutsch land w e it­
g eh en d  R echnung getragen  hat, auch in der B utterfrage eine  
befr ied igen de L ösung fand, sow ie  d ie neuen V ereinbarungen  

■ vom  Mai 1933 dürften als verh eißungsvoller  und erfreulicher. 
Schritt auf d iesem  W ege, zu w erten  sein. Seitens der m a ß ­
geb en d en  Stellen  der S t e t t i n e r  W i r t s c h a f t  ist im m er  
die  A uffassung vertreten w orden, daß die G estaltung unserer  
A u ßenh andelsbeziehu ngen  zu den uns befreundeten  n o rd ­
europäischen Ländern einer beson ders p fleg lichen  B ehandlung  
bedarf und daß , w enn m an mit vollem  R echt und guten  
Gründen bereit ist, den  südosteuropäischen Staaten P räferenz­
verträge zu gew ähren , man auch gegen über  N ordeuropa alles  
tun muß, um  es organisch  in ein m öglichst enges w irtsch afts­
politisches V erhältnis zu D eutsch lan d  zu bringen; denn  es  
handelt sich hier um Länder, den en  g egen ü b er  d ie Ausfuhr  
mit 538,4 M illionen M ark die Einfuhr mit 295 M illionen M ark 
noch im  Jahre 1932 beträchtlich üb erw og und deren  B ed eu ­
tung für D eutsch land  w eiter daraus erhellt, daß sie im  D u rch­
schnitt der beiden letzten  Jahre über 10% der deutschen  G e­
sam tausfuhr aufnahm en.

G erade mit Finnland ist a llerd ings der A ußenhandel 
letzth in  dauernd abgesu nk en , und zw ar stärker bei der d e u t­
schen Ausfuhr nach Finnland, die z. B. 1932 nur noefy 0,79%  
gegen ü b er  1931 0,94o/0 der deutschen G esam tausfuhr b e ­
trug, als in  der um gekehrten  R ichtung. A ber gerade darum, 
w eil — ab g eseh en  von der a llgem einen  Schrum pfung der  
W eltw irtschaft — im  w irtschaftlichen V erhältnis zw ischen  
D eutsch land und Finnland d ie  handelspolitischen  D ifferenzen  
der vergan gen en  Zeit und neuerdings die englisch en  B em ü ­
hungen um den finnländischen M arkt einen andauernden  
R ü ck gang des G üteraustausches zw ischen  d iesen  beiden  L än­
dern herbeigeführt haben, sollte  a lles getan  w erden, um  für 
die Zukunft eine E ntw ick lu ng  anzustreben, d ie  nun w ieder  
in der en tg eg en g ese tz ten  R ichtung verläuft. D enn  d ie  R ü ck ­
gä n g e , d ie  D eutsch land  in seinem  G üteraustausch m it F in n ­
land seit 1928 erfahren m ußte, sind außerordentlich, w ie  d ie  
n achfo lgenden  Z ahlen zeigen :

Wert in 1000 Reichsmark 
1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932

Einfuhr aus
Finnland: 80658 111538 126025 114237 84933 42677 26232

Ausfuhr nach
Finnland: 150783 154852 217249 188216 137453 90691 45407  

S o w o h l  E i n  - a l s  a u c h  A u s f u h r  s i n d  a l s o  1 9 3 2  
a u f  e t w a  e i n  F ü n f t e l  d e s  1 9 2 8  e r r e i c h t e n  
H ö c h s t s t a n d e s  a b g e s u n k e n  !

E s ist erfreulich, daß die b isherige E ntw ick lung des  
Jahres 1933 bereits erste A nsätze zu einem  U m schw ung zeigt; 
allerdings m uß dabei beachtet w erden, daß E ngland auch im  
ersten H albjahr 1933 noch in seiner Ausfuhr nach Finnland  
sow ohl absolut als auch relativ w esentlich  größere Fort­
schritte aufzuw eisen  hat. D ies ergibt sich aus fo lgen den  
Zahlen, d ie  säm tlich in Finnm ark zu verstehen sind: 

Finnlands Außenhandel in Mill. Fmk.
E i n f u h r  A u s f u h r

Januar—Juni J anuar--J u n i
1933 1932 1933 1932

im  ganzen 1657,0 1354,6 1945,2 1910,2
davon aus und

152,1nach D eutsch land 452,2 416,3 184,5
davon aus und

nach E ngland 321,6 247,3 841,1 894,6,
D ie  deutsch e Ausfuhr nach Finnland hat sich a lso wieder
etw as gehoben , verhältn ism äßig m ehr aber d ie  deutsche E in ­
fuhr finn ländischer E rzeugn isse , so daß  eine T endenz auf 
einen allm ählichen A usgleich  von Einfuhr und Ausfuhr fe s t ­
geste llt  w erden muß.

E in V ergleich  zw ischen  der finnländischen Einfuhr aus 
D eutsch land  und E ngland ergibt fo lgen d es aufsch lußreiches 
Bild:
Finnlands Einfuhr aus Deutschland und England in Prozenten 

der finnländischen Gesamteinfuhr.
1931 1932 1933

Januar— Juni
aus D eutsch land  34,9 29,1 28,5
aus E nglan d  12,5 18,6 20,4.

B ei der w eiteren  G estaltung d es G üteraustausches mit 
Finnland ist zu berücksichtigen , daß der W e t t b e w e r b  
d e r  n i e d e r v a l u t a  r i s c h e n  L ä n d e r ,  insbesondere  
auch Schw ed en s, sich auf ein igen G ebieten für Deutschland  
im m er drückender bem erkbar m acht; es sei hier nur auf die 
M aschineneinfuhr h in gew iesen , bezüglich  w elcher Schw eden  
und E ngland  g ro ß e  F ortschritte auf dem  finnländischen  
M arkt erzielt haben. D as g eg en w ä rtig e  V erhältnis F inn­
m ark— P fund— K rone zu R eichsm ark m acht vielfach jeden  
deutsch en  W ettbew erb  aussich tslos, w ozu  in Zukunft auch 
die  D ollarkonkurrenz treten wird.

Mit N achdruck ist aber darauf hinzu w eisen, daß die 
finnländische Ausfuhr nach D eu tsch la n d ,, w ie d ie  vorstehende  
Statistik  zeigt, im  Jahre 1933 bisher nicht unw esentlich  
g estieg en  ist und daß insb esond ere auf dem  G ebiet der 
anim alischen L ebensm ittel und von H olz  und H olz  waren  
w esentlich e Steigerun gen  erreicht w erden  konnten. W ährend 
einm al die finnländische Agrarausfuhr nach D eutsch land durch 
die getro ffen en  V ereinbarungen so gut w ie restlos (B u tte l  
K äse, E ier) im  K ontin gen tsw ege  zunächst bis D ezem bei 
g leichb leib en d  fe stg e leg t ist, dürfte andererseits auch anzU- 
nehm en sein, daß  d ie  Z ahlen für d ie H olzausfuhr nach 
D eutsch land  noch w eiter zunehm en w erden , und zw ar so-» 
w ohl w as Schnittholz als auch P apierholz angeht. Auch d^s 
deutsch-finnländische D ev isenabk om m en vom  Januar 19oo 
hat hier erleichtern d  gew irk t. Man kann w oh l mit R echt der 
A uffassung zuneigen , daß es im  In teresse  Finnlands läge, die 
erzie lte  S teigerung der Ausfuhr F innlands nach Deutschland  
ernsthaft zu beachten und daraus auch d ie  notwendige*! 
F olgeru ngen  für sein gan zes W irtschaftsverhältnis zu Englan  
und D eutsch land zu ziehen. E s scheint, daß das mit Engla*1 
g etro ffen e  A bkom m en Finnland und insbesondere seine Aus 
fuhrinteressen  nicht in allen  T eilen  in dem  erw arteten Un1' 
fang zu fr iedengestellt hat, und auch die T atsache, daß J'̂ nPe 
land trotz aller finnländischen Propaganda für das britisch 
E rzeugn is seinen V ertrag mit F innland nicht g le ic h z e i t ig  
mit seinen skandinavischen V erträgen, sondern erst 
im  Z usam m enhang mit den V erträgen mit den  R a n d s t a a t e  

ab gesch lo ssen  hat, so llte  F innland zu denken geben . ^  
D eutsch land  Finnland an handelspolitischen V orteilen  in  
von festen  A bm achungen und der Z usicherung stabiler  
tingente  gew ährt hat, ist nicht w enig , und es ist zu  h o fie
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daß d iese  U eb erzeu gu n g  sich auch noch  m ehr und m ehr  
auf finnländischer 'Seite durchsetzen und ■ sie zu den en t­
sprechenden K onsequenzen hinsichtlich ihrer A u fnah m ew illig ­
keit für deutsche E rzeugn isse  veranlassen wird.

G e r a d e  i n  S t e t t i n  wird d ies am m eisten  gew ün scht 
werden. W enn Stettin als H afen- und H andelsstad t heute  
an einer W iederverdichtung der W irtschaftsbeziehungen  zu 
Finnland so dringlich interessiert ist, so liegt d ies einm al an 
seiner geograp hischen  L age als südlichster O stseehafen  an 
der M ündung d es - 700 km  hin schiffbaren O derstrom s, d ieser  
L age, die Stettin zu dem  g eg eb en en  Aus- und E ingan gshafen  
zw ischen  seinem  eigenen  ost- und m itteldeutschen so w ie  
m ittel- und südosteuropäischen H interland und Finnland  
macht. Zu dieser g eg eb en en  Gunst der geograp hischen  L age  
kom m t hinzu, daß Stettin  seinen V erkehr m it Finnland  
stets besonders p fleg lich  behandelt hat. In erster L inie ist 
hier auf die S t e t t i n e r  R e e d e r e i  zu verw eisen , die
— te ilw e ise  in G em einschaft m it der finnländischen S ch iff­
fahrt — ein dichtes L iniennetz zw ischen  Stettin  und allen  
größeren  finnländischen H äfen  g esch affen  und es auch in  
den letzten  Jahren des geschrum pften  V erkehrs, ohn e Opfer 
zu scheuen, aufrechterhalten hat. D ie  auf d iesen  Linien ein ­
g ese tz ten  Schiffe sind te ilw eise  als E isbrechdam pfer g e ­
baut, so daß der' V erkehr zw ischen  Stettin  und den  finn­
ländischen H äfen  norm alerw eise auch in den härtesten  W in ­
tern aufrechterhalten w erden kann. Ferner ist hervorzu­
heben, daß d ie  Stettiner R eederei ihre größten , bestau sge- 
statteten und schnellsten  P assagier  schiffe im  V erkehr mit 
Finnland ein gesetzt hat und daß von ihr eine lebhafte P rop a­
ganda für Seereisen  nach dem  schönen Finnland fo r t­
g ese tz t gem ach t wird, deren beträchtlichen E rfo lg e  von  
niem andem  ab geleu gnet w erden können.

Auch in seinem  H a f e n  hat Stettin d ie versch iedensten  
E inrichtungen geschaffen , d ie für den Finnlandverkehr d ien ­
lich sind. E s sei hier beson ders an d ie K ühleinrichtungen im  
H afen erinnert, d ie nam entlich für d ie hier e ingehende finn- 
ländische Butter von großer B edeutung sind.

Insbesondere ist aber darauf h inzuw eisen , daß ein e  
gro ß e  A nzahl Stettiner Firm en vorzügliche E rfahrungen im  
F innlandgeschäft besitzt, sow oh l w as die E infuhr und den  
Vertrieb finnländischer E rzeugn isse  als auch w as d ie  Ausfuhr 
deutscher W aren nach Finnland anbetrifft. In erster Linie 
m üssen in d iesem  Z usam m enhang jene G roßhandelsfirm en  
erwähnt w erden , d ie  sich hier in größerem  te ilw eise  sogar  
sehr bedeutendem  U m fan ge mit der E i n f u h r  h a u p t ­
s ä c h l i c h e r  f i n n l ä n d i s c h e r  E x p o r t a r t i k e l ,  
w i e  B u t t e r ,  K ä s e ,  P r e i ß e l b e e r e n ,  I s l a n d ­
m o o s  usw . regelm äß ig  befassen . Auch die S t e t t i n e r  
h o l z v e r a r b e i t e n d e  I n d u s t r i e  darf an d ieser S telle  
nicht verg essen  werden, nam entlich nicht d ie  g ro ß e  hier a n ­
sässige  Papier- und Z ellstoffindustrie, die seit ihrem  B e ­
stehen schon g ew a ltig e  M engen finnländischen P apierholzes  
b ezo g en  hat.

W as um gekehrt die A u s f u h r  S t e t t i n s  n a c h  
F i n n l a n d  angeht, so spielt hier einm al G etreide eine in

den einzelnen Jahren zw ar versch iedene, in der R eg el aber 
bedeutend e R olle, da das an B odenerzeugn issen  verh ältn is­
m äßig arm e Finnland in d ieser  B ezieh un g einen Zuschuß,- 
bedarf hat. Auch Z ucker ist in den  einzelnen  Jahren von  
Stettin  in beträchtlicher M enge nach F innland ausgeführt 
w orden. W eiterhin sind hier die E rzeugn isse  der Stettiner  
Industrie zu nennen, von d enen  ein ige, w ie  z. B. O elkuchen  
und F ässer, regelm äß ig  in erheblichem  U m fan g nach F in n ­
land ausgeführt zu w erden p flegen ; in einzelnen Jahren hat 
auch eine lebhafte Ausfuhr von D üngem itteln  und Z em ent 
durch die Stettiner F abriken stattgefunden.

W enn trotzdem  in den  nachstehend aufgeführten Ziffern  
über die m engenm äßige E ntw ick lu ng des Stettiner G üter­
um sch lages von und nach Finnland in den letzten  Jahren$ 
insb esond ere seit 1929 em pfindlichste R ü ck gänge aufgetreten  
sind, so ergibt sich d ies schon zw an gsläu fig  aus der e in ­
g an gs behandelten  Schrum pfung d es deutsch-finnländischen  
A ußenhandels überhaupt und darf keinesfa lls  zu dem  T ru g ­
schluß führen, daß  Stettin als deutscher S eehafen  an B e ­
deutung für den F innlandverkehr e ingebüßt hätte. Im m erhin  
prägt sich in d iesen  R ü ck gängen  in eindringlicher W eise aus, 
w elche tiefgreifenden  W irkungen d ie  W eltw irtschaftsk rise  
auch im O stseehandel au sgelöst hat, und e s  muß dop p elt a n ­
erkennend hervorgehoben  w erden, daß die Stettiner Sch iff­
fahrt auch in den  letzten  Jahren katastrophalen  A bsinkens 
der zur B eförderung angelieferten  Güter ihr L iniennetz mit 
Finnland in vollem  U m fan g aufrecht erhalten hat. Im e in ­
zelnen  zeigt die E ntw ick lung des Stettiner seew ärtigen  G üter­
austausches mit Finnland seit dem  Jahre 1928, w o Ein- und 
A usgang zusam m engenom m en ihren H öchststand  erreichten, 
fo lg en d es Bild:

Stettins seewärtige Einfuhr aus Finnland in to zu 1000 kg.
1928 1929 1930 1931 1932

269 711 200 700 148 257 38 687 36 726
Stettins seewärtiger Ausgang nach Finn’'and in to zu 1000 kg.

1928 1929 1930 1931 1932
111 823 154 907 116 041 53 790 28 057.

D as Jahr 1933, das schon in so vielen  B ezieh un gen  
eine W andlung von Grund auf gebracht und das, w ie sich  
schon jetzt zeigt, d ie L age  der deutschen W irtschaft bereits  
in entscheidender W eise  geb essert hat, wird, w enn nicht alle  
A nzeichen trügen, einen .Schlußstrich auch unter das A bsinken  
unseres G üteraustausches mit F innland setzen  und w iederum  
ein erstes A nsteigen  der m engen- und w ertm äßigen  E r g eb ­
n isse  des deutsch-finnländischen A ußenhandels bringen. D aß  
daran auch Stettin in einem  seiner Seehafenste llu ng  en t­
sprechenden Ausm aß teilhaben wird, dafür dürften schon die  
engen persönlichen B ezieh un gen  bürgen, d ie  von der Stettiner  
K aufm annschaft zu finnländischen W irtschaftskreisen  von  
jeher geknüpft w orden sind und deren P fleg e  sie sow ohl 
als auch alle anderen hierzu berufenen Stettiner S tellen  sich  
auch w eiterhin auf d äs aufrichtigste a n g e leg en  lassen  sein  
w erden.

Lage und Aussidifen der deufsdien Konjunkturbewegung.
Belebungstendenzen .  — Vermehrter G eldbedarf der Wirtschaft.  — Generalangriff gegen  die A rbeits losigkeit.  —

S tetige Pre isen tw ick lung
V on Dr. E . R i  e g  e r .

D ie  Zunahm e der i n d u s t r i e l l e n  B e s c h ä f t i ­
g u n g ,  die seit B eginn d ieses Jahres zu verzeichnen ist, 
trägt den Charakter einer über die sa isonm äßige E ntlastung  
hinausgehenden konjunkturellen B esserung der W irtsch afts­
lage. D ie se  ist in erhebLicchem U m fan ge durch die M aß­
nahm en der R eichsregierung zur A rbeitsbeschaffung bedingt. 
Als S y m p t o m  d i e s e s  K o n j u n k t u r - . A n s t i e g s  ist 
hervorzuheben, daß von der Produktions- und U m sa tzb e le ­
bung so gut w ie säm tlicche W irtsch aftszw eige  erfaßt sind, 
daß die A rbeitslosenziffer um 2 M illionen verm indert w erden  
konnte, und daß als R eflex  der verm ehrten A rbeitsbetä ligu ng  
eine entsprechende A usdehnung des G eldbedarfs der W irt­
schaft stattgefunden hat, d ie  eine leichte V ersteifung der 
T a g esg e ld sä tze  (auf 4i/2 bis 5i/2°/o bzw . 43/ s o/0 für erste  
A dressen) zur F o lg e  hatte. Als typiscch für die R ichtung, 

die früher m angels a u ss ich tsre ich er  V erw en d u n gsm öglich ­
keiten brach liegende G elder jetzt gedrängt werden, kann  
ihre V erw endung zu Investionen in Form  von B etriebsverv 
Besserungen, steuerfreien E rsatzbeschaffungen , E in ste llu n g  
v°n  A rbeitskräften  u. a. m. gelten . W as die' F in anzlage der

industriellen U nternehm ungen betrifft, so war außer der B e ­
lebung von E rzeugu ng und U m sätzen  die zeitw eise  stärkere 
E rholung d es W eltp reisn iveaus und das A bklingen  der K re­
ditkrise bedeutungsvoll, was eher eine V erb esseru ng als eine  
V ersch lechterung des finanziellen  Status zur F o lg e  haben  
dürfte. Auch die L age der L a n d w i r t s c h a f t  hat sich im  
Z usam m enhang mit den in die W eg e  g e le ite ten  neuen agrar­
politischen M aßnahm en etw as gün stiger gesta ltet. B esonders 
ist hierbei auf das V erhältnis von E rlös und K osten zu  v er­
w eisen , das im  L aufe d ieses Jahres auf w ichtigen  T e ilg e ­
b ieten  eine B esserung aufzuw eisen  hat.

Auf dem  G ebiet der V e r k e h r s -  u n d  P r o d u k ­
t i o n s w i r t s c h a f t  waren die B e l e b u n g s t e n d e n ­
z e n  vorherrschend. So  war im Z uge der verm ehrten E in ­
fügung A rbeitsloser in den P roduktionsprozeß eine Verbrei e- 
rung der M assenkaufkraft unverkennbar. Im  R eichcsbahn- 
güterverkehr war zw ar seit Juni ein leicch tes sa ison m äßiges- 
Abflauen zu beobachten. D och  lag  die G üterw agengesteK ung  
mit 101,4 (in 1000 Stück) zuletzt im m er noch erheblich über 
dem  Stande d es V o r ja h r s  — 95,4. D ie  Zahl der K onkurse
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war mit 264 der n iedrigste  seit 1927. D ie  H ald en bestän de  
auf den R u hrkoh lenzechen  ze ig ten  mit 10,67 Mill. T onnen  
k ein e  n enn en sw erte  Veränderung. Eine, leichte B elebu ng der  
K ohlen b ezü ge  ist nam entlich seitens der A utom obil-, T ex til-  
sow ie  der Leder- und Schuhindustrie bem erkbar. In der w e st­
deutschen E i s e n i n d u s t r i e  w ird für d ie  n ächste  Zeit 
mit einer A ufrechterhaltung d es erhöhten Beschäftigungs^' 
standes gerechnet. A llerdings ist d ie bessere  B eschäftigung  
led iglich  auf d ie Stärkung d es B innenm arktes zurückzuführen, 
w ährend am  E xportm arkt d ie K onkurrenz der am erikanischen  
E isen industrie in fo lg e  des V aluta-D um pings stärker in E r ­
scheinung tritt. D ie  größ te  Produktions- und A bsatzbelebu ng  
auf Grund der Steuerfreiheit für N eu  w agen  verzeichnete die  
Autom obil-ffndustrie, für d ie jetzt jedoch  d ie stillere S a ison  
bevorsteht. V on  Seiten  des M aschinenbaues, d essen  B e ­
schäftigun gsgrad  nur 350 /0  ausm acht, wurde auf d ie N o t­
w end igk eit b illigerer K redite und M aßnahm en zur B elebu ng  
des E x p o rtgesch äftes dringend h in gew iesen . U nter den Ver- 
brauchsgüterindustrien w aren d ie  Branchen, d ie  Hausrat;, 
G egenstände für den W ohnbedarf und T e x t i l i e n  her- 
stellten, am  stärksten von der B;elebung erfaßt. D ie  W oll-. 
und B aum w ollindustrie profitierten von den anhaltenden B e ­
stellungen auf U niform tuche nebst Zutaten. Auch von der  
Juteindustrie w urde eine größere Anzahl Arbeiter neu e in ­
g estellt in der V oraussetzung, daß d ie  B em ühungen für eine  
planvolle  R eg elu n g  der E rzeugu ng  in der Juteindustrie zum  
E rfo lg e  führen.

Am  K a p i t a l m a r k t  war nur eine sehr . zögernde  
E ntspannung wahrnehm bar. D esh alb  darf aber der U m fang  
der volksw irtschaftlich en  K apitalbildung r^cht unterschätzt 
werden, da d iese  z. Zt. in w eitestem  M aße zur A rbeits­
beschaffung h era n g ezo g en  wird. G erade die T atsache, daß  
nach dem  R eich sban kau sw eis von M itte A ugust sifch der 
B estand  an H and elsw echse ln  und S checks auf 3009 Mill. 
bezifferte  g egen ü b er  3068 Mill. RM . im  V orm onat und daß  
sich der g esam te  G eldum lauf mit 5295 Mill. RM . um  26i Mill. 
-stpta-y; aip  g^p  ‘}Si3Z 's ijp js  ira o ]^  u i9 u p  joa sp? jaSuparu  
bank von der F inanzierung des Arbeitsbeschaffungspro>- 
gram m es und der E rn teb ew egu n g  bisher w enig  beansprucht 
ist. U m  so größer  m üssen d ie  ohne E rhöhung d e s  N o te n ­
bank-K redites aufgebrachten , zu Z w eck en  der A r b e i t s ­
b e s c h a f f u n g  g e b u n d e n e n  S u m m e n  sein, w enn  
man sich d ie E ingliederung 'von rund 2 Mül- A rbeitslosen  
vor A u gen  hält. O hne die A ktivierung erheblicher, der  
W irtschaft zur V erfügung stehender R eserven , ohne die 
A uflösung von H ortungen  aller Art und ohn e B esch leu n igun g  
d es G eldum laufs w äre die F inanzierung der nationalen W irt­
schaftsausw eitung nicht m öglich  g ew esen . In A usw irkung  
d es T ransferaufschubs und als F o lg e  des V o lk sv erra tsg esetzes  
hat die R eichsbank ihre B estände an G old und d eck u n g sfä h i­
gen  D ev isen  seit der ersten Ju liw oche von 280 auf .344,7 
Mill. Rm . erhöhen können. D ie  N otend ecku ng hat daher seit 
längerer Z eit erstm alig w ieder 10 Proz. überschritten.

D ie  K ölner A usführungen d es R eichsw irtschaftsm in isters  
zum  Schulden- und Z insproblem  hinterließen einen guten  
Eindruck. D och  sah sich der R e n t e n m a r k t  von dieser

Stellungnahm e nur w enig  beeinflußt. D er  Renten-Indeüc ist 
seit Mai == 81,5 auf 78,7 hauptsächlich auf Grund von, V e r ­
m ögensliqu idationen abgebröckelt. U nter den w en igen  G e­
bieten, die regere  U m sätze aufw iesen , ragten die steuerfreien  
A nleihen hervor, ferner R eichsschuldbuchforderungen , R eichk­
altbesitz und Steuergutscheine. V on letzteren  waren frühe  
Serien beachtet, die von den Käufern" zur B ezah lung von im  
neuen Jahre fä lligen  S teuern  erw orben wurden.

D eutsch lands A u ß e n h a n d e l s b i l a n z  w ies im  Juli 
einen A usfuhrüberschuß von 25 Mill. M ark auf g eg en  29 
Mill. im  Juni und noch 89 Mill. im  Mai. Der, g erin ge  Aktiv- 
Saldo überrascht, da auf Grund der Sa ison b ew egu n g  e ig e n t­
lich eine A usfuhrsteigerung hätte erw artet w erden m üssen, 
mit der nun w oh l erst im  H erbst zu rechnen sein dürfte.. 
W as die F ertig  w aren-A usfuhr betrifft, .so ist ein  R ückgang  
der Ausfuhr von T axtilfertigw aren  und von M aschinen zu b e ­
achten. D a g eg en  ist eine leichte A usfuhrsteigerung bei e le k ­
trischen M aschinen und elektro-techn ischen  E rzeugn issen  fest- 
züstellen . . ; 1 | \ ,

D ie  Zahl der statistisch erfaßten A rbeitslosen  soll nach  
offiziösen  Verlautbarungen bis E nd e Septem ber auf etw a 4 
M illionen herabgedrückt werden. D ann beginnt die z w e i t e  
W e l l e  d e s  G e n e r a l a n g r i f f s  g e g e n  d i e  A r t  
b e i t s 1 o s i  g  k e i  t mit dem  Ziel, die im  Som m er erreich­
ten E rfo lg e  zah lenm äßig  im  W inter w en igstens zü halten. 
D ie  N eu einstellu ngen  in den Produktions-G üter-Industrien  
waren in den letzten  M onaten fast doppelt so groß  wie in  
den K onsum güterindustrien . Z w eck s w eiterer V erbreitung  
der A rbeitsm öglichkeiten  geht m an jetzt in ste igendem  
M aße dazu über (E isen-, T extilindustrie), von dem  M ittel der 
A rbeitsstreckung . G ebrauch zu m achen.

G roßhandelsindex 1913 =  10Q.
Januar Juni A ugust

1933 1933 1933
A grarstoffe 81,4 85,2 87,7
B austoffe 103,7 103,1 104,6
T extilien 60,2 68,1 368,2
M etalle 47,3 57,1 53,6
G esam tindex 91,2 93,0 94,2

D ie  P r e i s b e w e g u n g  i m  I n l a n d e  zeig te  eine  
durchaus stetige  E ntw ick lu ng. D ie  Gruppe der A grarstoffe  
lag  uneinheitlich, aber, per saldo w ie überhaupt seit Jahres;- 
b eginn  w eiter im  P reise  g eb essert. In den letzten  zw ei M o­
naten g in gen  pflanzliche N ahrungsm ittel und F utterm ittel 
zurück, w ährend Schlachtvieh  und V ieherzeu gn isse  ca. 10 
Proz. im P reise  a n g ezo g en  haben. D ie  industriellen R oh sto ffe  
lagen  teils behauptet wie- d ie M ehrzahl der T extilien  und 
K autschuk, teils schw ächer w ie M etalle so w ie  H äute und  
Leder. V on inlandorientierten Industries,toffen konnten P apier­
stoffe  und Papier sow ie  B austoffe  sich auf höherem  N iveati 
behaupten. D ie  P reise  der industriellen F ertigw aren ließen  
eine zunehm ende K onsolid ierung erkennen, so P rod uktion s­
m ittel, d ie sich von 113,9 auf 114,1 und K onsum güt ea? 
(H ausrat und K leidung), d ie  sich von 110,7 auf 1.12,9 verK 
besserten .

m m iim m im m im im iim m m m iim iiH iiim im m im m im iim m m iim m im im m iiim m iiiiiiii
10 Gebote der ürbeifsbesdtaffiing.

P o m m e r n !  K e i n e r  v o n  e u c h  d a r f  e h e r  r u h e n ,  b i s  d e r  l e t z t e  a r b e i t s l o s e  V o l k s g e n o s s e  A r ­
b e i t  u n d  B r o t  e r h a l t e n  h a t .  N u r  w e n n  w i r  a l l e  g e m e i n s a m  a n  d i e s e m  Z i e l  a r b e i t e n ,  w i r d  d e r  
K a m p f  g e w o n n e n  w e r d e n .  D e s h a l b  b e h e r z i g t  f o l g  e n d e , G e b o t e :

1. G em eindevorsteher, B etriebsleiter und Arbeiter, stellt 
euch in d ie  vorderste Linie, nehm t selbst den K am pf aufj 
denn auf eurer T atkraft beruht der S ieg . N iem and warte auf 
B efeh l von oben!

2. D eu tsch e  Frauen und M ädchen, nehm t den  M ännern  
keinen  A rbeitsplatz fort, w enn auch sonst für euren Lebenstr 
unterhalt g eso rg t ist!

3. F am ilien mit m ehreren Verdienern, denkt daran, daß  
es in eurer N achbarschaft Fam ilien gibt, in denen  seit Jahren  
kein M itglied Arbeit finden kann. M acht d iesen  darbenden  
V o lk sg en o ssen  einen Platz frei!

4. V erbraucher, L andw irte, H ändler und Fabrikanten, 
bestellt nicht nur im m er euren dringendsten  Bedarf in letzter  
M inute! Gebt rechtzeitig  eure A ufträge und verteilt sie  über 
das gan ze  Jahr, dam it d ie  F abriken ihre Arbeiter g lech m äß ig  
b eschäftigen  können!

5. • G em einden, beleb t durch b illige  B odenpreise und 
Senk un g der A n liegergebühren  den W ohnungsbau , das  
S ch lü sse lg ew erb e  der deutschen  W irtschaft!

6. B etriebsleiter, denkt daran, daß es eure vornehm ste  
P flic h t. ist, Arbeit für eure V o lk sg en o ssen  zu schaffen, auch 
w enn d ie M aschine billiger arbeitet. Ihr spart Steuern und 
S oziallasten , w enn es in D eutsch land keine A rbeitslosen  
m ehr gibt!

7. Gebt dem  H and w erk  A ufträge, bekäm pft Schw arz- 
arbeiter und bringt sie  zur A n zeige!

8. U nternehm er und H ändler, verteuert nicht den W eg  
vom  E rzeuger  zum  Verbraucher. Jeder erstrebe einen ge ' 
rechten Preis, aber keinen überm äßigen G ew inn! Dann  
können a lle  Stände in D eutsch land leben!

9. Sucht Arbeit auf dem  Lande! D ort ist das Leben  
billiger und gesünder!

10. Bauern, schafft Arbeit durch B oden Verbesserung! 
Ihr sichert dadurch g le ich zeitig  die Ernährung d es V olkes.

P o m m e r n ,  s e t z t  e u r e  E h r e  d a f ü r  e i n  d a ß  
e u r e  H e i m a t p r o v i n z  n o c h  i n  d i e s e m  H e r b s t
f. r e i w i r d  v o n  A r b e i t s l o s e n !

■ im m m iim iiim iiiiiiim im iiiiim iiiim m iiiiiiiiiiiiiiim m iiiiiiiim iiiim iim im im m iiiiiiiiiiiiii
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Wirtschaftliche Muchrichten
Schweden.

Außenhandel. Seit dem  Jahre 1927 hat der schw ed ische  
A ußenhandel nicht mehr mit einem  so gün stigen  E rgebnis a b ­
g esch lo ssen  w ie im Juli d. J. Bei einer E i n f u h r  von 80,1 
Mill. Kr. (i. V. 79,6 Mill. Kr.) und. einer A u s f u h r  von
99,1 Mill. Kr. (93,7 Mill. Kr.) ergibt sich ein  A u s f u h r ­
ü b e r s c h u ß  von nicht w eniger als 19 Mill. Kr. Im  Juli 
v ergan gen en  Jahres betrug d ie Einfuhr 82,7 Mill. Kr., d ie  
Ausfuhr 75,5 Mill. Kr., so daß  der M onat mit einem  E infuhr­
überschuß von 7,2 Mill. Kr. abschloß.'

Für d ie  ersten  sieben M onate d es Jahres 1933 beläufit 
sich d ie E  i n f u h r  insgesam t nunm ehr auf 586,2 Mill. Kr. 
g e eg n  639,6 Mill. Kr., d ie  A u s f u h r  auf 533,4 Mill. Kr, 
g e g en  494,4 Mill. Kr., so daß  sich der E i n f u h r ü b e r ­
schuß von 145,2 Mill. Kr. im Vorjahre auf nur noch 52,8 
Mill. Kr. in d iesem  Jahre verringert hat.;

D ie  gün stige  G estaltung der Ausfuhr beruht a u ssch ließ ­
lich auf einer besonders starken S teigerung der Ausfuhr typ i­
scher schw ed ischer W elthandelsw aren, H o l z ,  P a p i e r  und 
P a p i e r m a s s e ,  w eniger stark ist die Ausfuhr von M ine­
ralien, unechten M etallen sow ie  H äuten und P elzw erk  g e st ie ­
gen. B em erkensw ert ist im übrigen w eiter die leichte E r ­
höhung der Ausfuhr von T e x t i l i e n .  D ie  E infuhr zeig t fast 
durchgängig  einen R ückgang der Ziffern, mit A usnahm e von  
M ineralien so w ie  chem ischen E rzeugn issen , für w elche die  
A ufnahm efähigkeit des schw ed ischen  M arktes anhaltend Ver­
hältnis günstig  ist.

Bemerkenswerte Strukturveränderungen der Einfuhr. 
D as K om m erskollegium  hat nun auch d ie  Z i f f e r n  d e r  
s c h w e d i s c h e n  E i n f u h r  i m  J a h r e  1 9 3 2  v erö f­
fentlicht, aus deren V ergleich  mit den V orjahrsziffern sich  
e in ige bem erk en sw erte  V eränderungen in der R ichtung der 
Einfuhr ergeben. D ie  r e l a t i v e  B e d e u t u n g  E u r o p a s  
als L ieferant am schw ed ischen  Markt ist mit 79,8o/0 im  Jahre
1931 und 79,7o/o im Jahre li932 im  g a n z e n  d i e  g l e i c h ^  
g e b l i e b e n .  D a g eg en  zeigen  sich bei den w ichtigste^  
E infuhrländern w e s e n t l i c h e  U m s c h i c h t u n g e n .  So 
ist vor allem  der A n t e i l  D e u t s c h l a n d s  von 33 ,1 o/ö 
im Jahre 1931 von der G esam teinfuhr auf 29,3% im  Jahre
1932 g e f a l l e n .  R ü ck gän g ig  ist w eiter der Anteil F ra n k ­
reichs von 3,4o/o auf 2,6o/o, der Schw eiz  von 1,5 0/0 auf; 
l,2o/o und der T sch ech oslow ak ei von l,9o/o auf 1*4 o/o.. D a g e ­
gen  hat sich die B e d e u t u n g  E n g l a n d s  von i.4,Oo/0 auf
16,8 0 /0 , Spaniens von 0,,8°/o auf 1 ,3 0/0 und N o rw eg en s von| 
2,8o/o auf 3,3o/o e r h ö h t .  Auch für d ie  U . d. S. S. R. ergibt 
sich eine leichte  S teigerung des E infuhranteils von 1,4o/0 auf 
l,9o/o, während die V eränderungen der übrigen europäischen  
L ieferländer von geringerer B edeutung sind.

140 Mill. Kr. Prämien-Obligations-Anleihe. D ie  neue  
P r ä m i e n -  O b l i g a t i o n s - A n l e i h e  d e s  s c h w e d i ­
s c h e n  S t a a t e s  von 140 M illionen Kronen wird jetzt em it­
tiert. Ab M ontag, 21. 8. 33, lagen  d ie O bligationen zur Z eich ­
nung aus. V on der A nleihe w erden zunächst nur 31 bis 32 
Mill. K ronen zum Kauf angeboten , während der R est von 108 
bis 109 Mill. Kronen für den Austausch der O bligationen von  
1923 zurückgestellt wird. D ie  O bligationen kosten  51 Kronen  
das Stück; d ie  L aufzeit beträgt 10, evtl. 15 Jahre.

Diesjährige Zellulose-Produktion ausverkauft. Am  Z ellu ­
losem arkt ist d ie  A bschlußtätigkeit in den  letzten  W ochen  b e ­
friedigend verlaufen, w enngleich  d ie U m sätze  etw as zurück­
g eg a n g en  sind. G rößere K ontrakte sind relativ selten , v ie l­
m ehr b ew eg en  sich die E inzelabsch lü sse  auf der B asis z w i­
schen 200 bis 300 t. D ie  d iesjährige P roduktion an chem ischer  
M asse ist so gut w ie  vollständ ig  verkauft, und darüber h in ­
aus sind auch d ie  zum  B eginn des Jahres verhältn ism äßig  
g roß en  Vorräte zum  größten  T eil untergebracht, so daß die  
m eisten Sulfit- und Sulfatfabriken als ausverkauft bezeichnet 
w erden können. D ie  N achfrage für L ieferung nächsten  Jahres 
hat g leich fa lls recht kräftig  e in gesetzt, und, w ie verlautet, 
sind bereits rd. 500 000 t' chem ische M asse für L ieferung  
1934 verkauft. Zur Zeit g e lten  d ie fo lgen d en  P r e i s e :  gc}> 
bleichtes Sulfit 11 bis 11,10 Pfund Sterlin cif E ngland und 
2,60 bis 2,65 D ollar per 100 lbs. e x  D o ck  Ver. S ta a te ^  
Stark(-Sulfit 7,17,6 bis 8,5 Pfund Sterling cif E ngland und 
1,80 bis 2 D ollar ex  D ock . Stark/-Sulfat notiert 13,25 bi<s 
*3,75 Kr. per 100 k g  cif K ontinent, 7 Pfd. Sterling cif E n g ­
land und 1,65 bis 1 ,75 D ollar ex  D ock . T rockene m echanische  
b lasse  wird mit 90 Kr. netto fob G otenburg genannt, w ährend

nasse  M asse zu etw a 2,7,6 Pfd. Sterling cif eng lisch e  H äfen  
gehand elt wird.

A ufgelegte Schiffe. Am  1. A ugust d. J. w aren nur noch  
85 schw ed isch e Sch iffe  a u fge leg t, g e g en  125 Schiffte in der  
gleichen  Zeit d es Vorjahres. Am  1. April d. J. waretn; 
264 Schiffe  au fgeleg t. D ie  B esserung ist offensichtlich , in  
R eed erkreisen  aber wird die B esserung nur a ls eine v o r­
übergehende angesehen .

Norwegen.
Einigung über WalÖlproduktion. D ie W a lfa n g v ere in i 

gun g in Sandefjord gab fo lg en d es K om m unique heraus: ,,W ie  
bereits früher bekan n tgegeb en , w urde vor ein iger Z eit ein  
P r o d u k t i o n s a b k o m m e n  für d ie  S a ison  1933/34 z w i­
schen den im  Südlichen E ism eer W alfang treibenden G ese ll­
schaften g esch lo ssen  mit Ausnahm e von Chr. S a lvesen  & Co., 
Irvin & John son  (Südafrika) Ltd. und A ./S . Suderöy (O. A. 
K nudsen, H augesund). D ies A bkom m en erstreckte sich auf 
eine Produktion von 1815 000 Faß, w ozu dann d ie  P roduktion  
der genannten  G esellschaften  so w ie  ‘der beiden W a lfa n g ­
unternehm en des M argarinetrusts U n ilever h in zu gek om m en  
wären. D er mit dem  P roduktionsabkom m en b efaß te  A rbeits­
ausschuß ergriff seitdem  d ie  Initiative zu neuen V erh and­
lungen mit Chr. Sa lvesen  & Co. und Irvin & Joh n son  Ltd, 
Im L aufe d ieser neuen V erhandlungen konnte erreicht w erden, 
daß d ie se  G esellschaften  sich an einem  P roduktionsabkom m en  
beteiligten , das sich auf e in e  Produktion von ungefähr, 
1950 000 F aß erstreckt. H ierzu kom m t dann noch A ./S*  
Suderöys und U n ilevers Produktion. Im  V ergleich  mit d em  
früheren diesjährigen A bkom m en bedeutet das neue eine  
V e r m i n d e r u n g  d e r  W e l t p r o d u k t i o n  in der S a i­
son 1933/34 u m  u n g e f ä h r  300 000 F a ß .  D adurch dürfte  
d ie se  Produktion auch geringer als d ie vorjährige ausfallen. 
D ie  B erechnung beruht im übrigen auf einer A u sw ertu n gs­
basis von 115 Faß O el je Blauw al.

Säm tliche an dem  P roduktionsabkom m en bete ilig ten  P ro ­
duzenten gaben  grundsätzlich  ihre Z ustim m ung zu einem  
,V e r k a u f s a b k o m m e n ,  mit d essen  A usarbeitung im  e in ­
zelnen  bereits b egonn en  w urde.“

Ausfutirabgaben für Lachs. Durch ein G esetz vom  
31. 3. 33 ist mit sofortiger W irkung eine A usfuhrabgabe für 
L achse und S eefore llen  eingeführt worden. S ie  beträgt 5  Kr. 
für 100 k g , wird von den Zollstel^Jen erhoben und d ien l 
zur Förderung der Lachs- und F orellenfischerei.

Verminderter Umsatz des W einmonopols. D er G e­
schäftsberich t des n o rw eg isch en  W ein m onopols für 1932 
zeig t einen G esam tum satz von 69 260 408 Kr., d. h. rund
7 Mill. Kr. w en iger a ls 1931. V erkauft wurden 3 630 370 Litejr 
W ein. D er  N ettogew in n  beträgt 12,6 Mill. Kr., w ovon 11,5 
Mill. Kr. an den Staatsfiskus fallen.

A ufgelegte Schiffe. Am 1. A ugust d. J. lagen  in N o r ­
w eg en  191 Schiffe g eg en  248 Sch iffe  am 1. Juli d. J. auf,; 
es konnten w ieder 57 Schiffe  mit 163 289 T o  in Fahrt g e ­
setzt we'rden.

Dänemark.
Außenhandel. I m  J u n i  d. J. betrug der W ert der  

1*2 i n f u h  r 86,7 Mill. Kr., der W ert der A u s f u h r  90,6  
Mill. Kr., mithin der A usfuhrüberschuß 3,8 Mill. Kr.

F ü r  d i e  e r s t e n  6 M o n a t e  d. J. ergeb en  sich 
fo lgen d e Z ahlen (d ie vorigjährigen in K lam m ern): E i n f u h r
581,8 Mill. Kr. (590,7 Mill.!). A u s f u h r  574.6 M ill. Kr. 
(550,2 M ill.), E infuhrüberschuß 7,2 Mill. Kr. (40,5 M ill.).

Steigender Großhandelsindex. D er dän ische G roßhan­
delsind ex , der seit m ehreren M onaten verhältn ism äßig  stabil 
war, zeig t im Juli erstm alig  ein etw as stärkeres Steigein, 
und zw ar von 123 im Juni auf 125 im  Juli. B em erkensw ert ist 
dabei, daß fast säm tliche einzelnen W arengruppen sich leicht 
erhöhten, und zw ar p flanzliche L ebensm ittel von 96 auf 98, 
tierische L ebensm ittel von 87 auf 90, Futterm ittel von 100 
auf 103, B rennstoffe von 122 auf 123, H o lz  und Papier vofrl 
135 auf 141, T extilien  und K onfektion von 193 auf 195, und 
schließ lich  chem isch-technische W aren von 153 auf 155. U n ­
verändert b lieben  D üngem ittel mit 96, M etalle und M etall/ 
w aren mit 180, K alk, Z em ent und andere B austoffe mit 176, 
während led ig lich  H äute, L eder und Schuhzeug mit 123 auf 
122 zurückgingen , nachdem  d ie se  W arengruppe im  ver­
gan gen en  M onat scharf' a n g ezo g en  hatte. D er G roßhandels­
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ind ex  für E infuhrw aren erhöhte sich von 129 auf 131, der* 
jen ige  von A usfuhrw aren von 89 auf 9 3 / so daß sich die  
Spanne zw ischen  d iesen  beiden  Gruppen w ieder etw as ver­
ringert hat. ' i

Zwangsversteigerungejn und Konkurse im Juli. D ie  Ziffer  
der K onkurse in D änem ark zeigt im Juli mit 80 g e g en  23 im  
Juni w ieder eine leichte Steigerung. E benso  hat sich d ie  
Z ahl der Z w an gsversteigerun gen  von 298 im  Juni auf 318 im  
Juli erhöht. D arunter befanden sich 66 bzw . 97 Z w a n g s­
verste ig eru n g en  landw irtschaftlicher G rundstücke. Im  Juli 
vorigen  Jahres betrugen die K onkurse noch  48, d ie  Z w a n g s­
versteigerun gen  317, darunter 146 von landw irtschaftlichen  
G rundstücken. t /

Lettland.
Außenhandel. N a c h ’ A ngaben der Staatlichen S ta tisti­

schen V erw altung stellt sich der A ußenhandel Lettlands im  
Juli fo lg en d erm a ß en : E i n f u h r  7,4 Mill. Lat, A u s f u h r  
9,3 Mill. Lat. D ie  Julibilanz ist dem nach mit 1,9 Mill. Lat 
aktiv. D as P assivum  für die M onate Januar—Juli beträgt 
nur noch 1,9 Mill. Lat.

G egenüber dem  Juni ist der Im port um 1,4 Mill. Lat 
und der E xport um  2,1 Mill. Lat g estieg en . L etzteres ist’ in 
der H auptsache auf den  g esteig erten  H olzexp ort zurück- 
■zuführen.

Aenderung und Ergänzung des Einfuhrzolltarifs. Mit
W irkung vom  11. 7. 33 sind e in ige  A enderungen im  E infuhr­
zolltarif vorgenom m en w orden, sie betreffen: Zellhorn, K unst­
horn, K asein  (unbearbeitet') zo llfrei; N aphtha, ungerein igt,
0,005 Lat je k g ; M asut 0,05 Lat je  k g; Benzini, und D estilla te
0,30 jLat (bisher 0,16 Lat); Petroleum ; Solar- und Schm ieröl- 
■idestillate. —1 N äh ere A uskunft erteilt gern e die R edaktion  
des , ,O stsee-H an d el“ .

Aenderung^ des Verzeichnisses der zur Einfuhr zuge>- 
lassenen patentierten Arzneimittel, Durch Verordnung d es  
Finanzm inisterium s vom  26. 7. 33 — Nr. 98 — veröffentlicht'! 
im  R egieru n gsan zeiger  (,,V aldibas V estn esis“ ) vom  29. 7. 33 
-Nr. 166 ist mit so fortiger W irkung das V erzeichnis von  
patentierten A rzneim itteln, deren Einfuhr in Lettland zu ­
g e la ssen  Ist, ergänzt und geändert worden. D ie  Verordnung  
ist äm  29. 7.-33 in Kraft getreten .

Konflikt Finanzministerium — Bank von Lettland. D er  
scharfe K onflikt zw ischen  dem  lettländischen F in anzm in iste­
rium und der B ank von Lettland w egen  der Außenhandels'-* 
politik  der N otenb ank  besteht fort. D er V orsitzend e d es  
R ates der Bank von L ettland K l i h  w e  lehnt jede Aenderung  
d er  P olitik  der B ank entsch ieden  ab und erklärt, daß er sie  
auch in Zukunft fortsetzen  w erde. Er verteid igt die a b ­
leh nend e Stellungnahm e der Bank g e g en  die T ausch han dels­
operationen  so w ie  das V erbot des E xports g e g en  L atzahlung  
und ist der Ansicht, daß eine G enehm igung der Ausfuhr  
g e g en  Lat zu . einer verbotenen  Ausfuhr von Latbeträgen. 
führen m üßte. D er F inanzm inister hat nun einen E ntw urf 
betreffend  H an d elsop eration en  durjzh T ausch und E x p o rt­
absch lüsse  _ in Lat ausgearbeitet. D a s M inisterkabinett hat 
d ie  vom  Finanzm inisterium  ausgearbeiteten  neuen B e s t i m ­
m u n g e n  b e s t ä t i g t ,  w onach d ie  R e g e l u n g  d e s  
T a u s c h h a n d e l s e i n z i g  d e m  E i n f u h r r e g e l  u n g s -  
a u s s c h u ß  z u s t e h t .  D evisenausschuß und Staatsbank  
können  in Zukunft A bschlüsse nicht m ehr unterbinden. Zum  
K om pensationsverkehr w erden A usfuhrw aren nur zugelassen , 
-wenn w ertm äß ig  m indestens zur H älfte  in ländische R oh stoffe  
und A rbeitskraft in sie  e in g eg a n g en  sind. D ie  K om pensation  
hat im  übrigen direk t ohne E inschaltung eines dritten Landes 
z u ,er fo lg en .

Zur Erhöhung des Latkurses in Berlin. D ie m eisten  
inländischen Z eitungen erw ähnen mit G enugtuung d ie  seit 
der zw eiten  A ugustw oche festzu ste llen d e E r h ö h u n g  d e s  
L a t k u r s e s  a n  d e r  B e r l i n e r  B ö r s e  von 73,18 auf 74, 
w as nach A nsicht der B ank von Lettland, auch auf d ie  g ü n ­
stigere  G estaltung der lettländischen H andelsb ilanz im  V er­
kehr mit D eutsch land  zurückzuführen ist.

W eitere Zuckereinfuhr steht bevor. W ider E rw arten ist 
der Z uckerverbrauch im H ochsom m er, nam entlich während  
der B eererisäison, so erheblich g ew esen , daß d ie  eigene! 
Z uckererzeugung und darüber hinaus die b isherige Einfuhr  
von  13 000 to doch nicht bis zum O ktober, d. h. bis zu  
den  ersteh neuen inländischen L ieferungen, langen  wird. 
V oraussichtlich w erden  E nde A ugust oder A nfang S e p ­
tem ber noch  g e g en  -2000 to Zucker im  üblichen W eg e  der  
L ieferungsausschreibungen  b ezo g en  Werden m üssen. U eber- 
häüpt- ‘ist * es fraglich, ob Lettland schon in der Saison  
1 9 3 3 /3 4 ; ä'üch " nach Inbetriebsetzung ' der jetzt ihrer V o ll­

endung en tgegen geh en d en  dritten Z uckerfabrik in Libau, 
im stande sein wird, seinen gesam ten  Zuckerbedarf selbst zu 
decken. Für d iesen H erbst ist näm lich eine R übenernte von  
höchstens 0,22—0,24 Mill. zu erwarten, w as Jm  besten  Fall 
eine Jahresproduktion von 30 000 to Zucker in Aussicht stellt, 
während der norm ale Bedarf in früheren Jahren sich auf 
durchschnittlich 40 000 to belief.

Dünakraftwerk. D ie Prüfung der V orschläge, die die 
französische Firm a Saintrap et B rice für d ie  F i n a n z i e ­
r u n g  d e s  B a u e s  d e s  D ü n a k r a f t w e r k s  gem acht 
hat, hatte d ie  lettländ ische R egierung eine K om m ission aus, 
Vertretern d e s . staatlichen W irtschaftsdepartem ents (Skuje- 
w itz), des See- und F lußdepartem ents (A. O sol), d es F o rst­
departem ents (J. O sol) und der Staatskontrolle  e in gesetzt. 
D ie se  K om m ission hat ihre Arbeit nunm ehr beendet und ihr 
G utachten dem  Finanzm inister übergeben. D as lettländische  
M inisterkabinett wird voraussichtlich bald zu dem  G ut­
achten Stellung nehm en. W ie verlautet, hat d ie  K om m ission  
das A n leiheangebot der französischen  Firma in der vo.rlie: 
genden  Form  als unannehm bar bezeichnet. B ekanntlich  hat 
sich auch der lettländ ische F inanzm inister schon in d iesem  
Sinne geäußert. In letzter Z eit haben w iederum  versch iedene  
andere F irm en ihr In teresse  für den Bau des K raftw erkes  
bekundet.

Verstaatlichung der Libauer Drahtfabrik. D ie  Libauer  
K riegshafenw erkstätten  haben im  W eg e  der m eistbietlich  
V ersteigeru ng die A. - G. N o r d - W e s t  M e t a l l u r g i ­
s c h e n ,  M a s c h i n e n -  u n d  S c h, i f f b a  u - W -e r k ie er­
w orben, so daß noch ein w eiterer bedeutender B etrieb der  
einheim ischen M etallindustrie in staatlichen B esitz überger  
ga n gen  ist. Praktisch bekom m t dam it d ie  Staatswirt,schaft 
das M o n o p o l  der  i n l ä n d i s c h e n  E i s e n v e r a r b e i ­
t u n g  in die H and, m ag auch die zusam m engebroch en e  
Libäusche M etallindustrie für absehbare Z eit voraussichtlich  
nur auf eine beschränkte Produktion a n g ew iesen  bleiben. 
G e g e n  d ie  U ebernahm e der Drahtfabrik,, um die es sich im  
w esentlichen  handelt, spricht sich d ie  freie W irtschaft und 
mit ihr ein großer T eil der L and espresse  aus, d a 'd e r  v er ­
stärkte E influß der Staatsw irtschaft auch im  In teresse  der 
gesam ten  V olksw irtschaft als a b w eg ig  aufgefaßt wird.

Estland.
Die Frage der eingefrorenen Kronenguthaben, Zahl 

reiche ausländische, vorw iegend  deutsche Firm en besitzen  in 
E stland  eingefrorene K ronenguthaben, die seinerzeit dadurch  
entstanden sind, daß d ie von estländischen Im portfirm en g e ­
gebenen , auf ausländische Valuta lautenden W ech sel beim  
V erfallterm in zum T agesku rs in estl. K ronen e in g elö st worden  
sind. D iese  M öglichkeit, den  W ech sel beim  N otar e in zu ­
lösen, bestand  nach dem  bisher ge ltend en  W echselrecht und 
ist erst vor kurzer Z eit durch eine V erordnung unterbunden  
worden. D er T ransfer d ieser Sum m en ins Ausland w ar in  
vielen  Fällen  nicht m öglich , da  seitens der E esti B ank die  
G en eh m ig u n g '. hierzu versagt wurde. Auch eine Umwand> 
lung dieser gesperrten  K ronenkonti in gesperrte V alu ta­
konti war in der R eg e l nicht m öglich, da auch hier d ie  
E esti B ank nur ungern d ie  erforderlichen G enehm igungen  
erteilte.

D ie  gesperrten  K ronenkonti haben nun, nach der D ev a l­
vation der estländischen W ährung, etw a 35 Proz. ihres 
W ertes verloren, wodurch die ausländischen 1 K ontoinhaber  
beträchtliche V erluste erleiden, die sie schon früher durch 
G esuche um U m w andlung d ieser  K onti in V alutakonti zu 
verm eiden suchten.

D ie  betroffenen ausländischen G läubiger beabsichtigen  
nunm ehr, g eg en  d iese  V erluste Protest zu erheben. E ine  
Stellungnahm e der R egierun g und der E esti Bank zu d ieser  
F rage  steht vorläufig noch aus.

Rückwirkung der Kronenabwertung auf das Preis" 
niveau. D a s Preisniveau in E stland ist im Juli: gegen über  
dem  V orm onat in fo lge  der A bw ertung der K rone gestiegen- 
B ei einer B asis von 1913 .=  100 betrug der Großhandiels- 
indax d es staatlichen statistischen Am ts im Juli 89,0 g eg en  
79,2 im  Juni und 83,0 im  Juli 1932. E iner V erteuerung der 
D ev isen  um  50o/o steht mithin eine H eb un g des Preisniveaus 
um rund 12<Vo gegen über. D er L ebenshaltungsindex ist von
78,1 im Juni auf 85,8 im Juli gestieg en , während er im  
Juli 1932 96,0 betragen  hatte. D ie  verhältn ism äßig geringe  
V erteuerung des L ebens ist darauf zurückzuführen, daß die 
K osten der M iete, B eleuchtung, B eheizung sow ie  Steuern etc. 
von der W ährungsabw ertung nicht beeinflußt w orden sind-

Ausfuhr gegen Zahlung in Kronen. Mit der sow jet 
russischen H andelsvertretung ist kürzlich ein V ertrag über die.
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L ieferung von 300 T onnen estländischer B acon-Schw eine  
nach R ußland ab gesch lossen  worden. D ie  Zahlung erfo lg t  
in E esti-K ronen  zw ei W ochen  nach A blieferung der W are.

Die Butterausfufrr in den ersten 7 M onaten d. J. betrug  
4,9 Mill. k g  g eg en  7,3 Mill. kg  in der entsprechenden Zeit
1932, das bedeutet einen R ück gang um 32,2 o/o.

Verlängerung der Arbeitszeit — Neueinsteüungen, N ach  
der A bw ertung der K rone haben sich die A ussichten für die  
Ausfuhr in der B aum w ollindustrie m e r k l i c h  v e r b e s s e r t  
und eine Anzahl neuer A ufträge aUs dem  Ausland sind b e ­
reits hereingenom m en worden. D ie  K r ä h n h o l m e r . M a ­
n u f a k t u r  i n  N a r v a ,  w elche etw a 1500 Arbeiter b e ­
schäftigt, war vor zw ei Jahren auf K urzarbeit übergegangen  
und arbeitet jetzt in ihren w ichtigsten  A bteilungen  6 T a g e  
in der W oche, w obei auch N eueinstellu ngen  vorgenom m en  
w orden  sind. Auch die B a l t i s c h e  B a u m w o l l s p i n n e ­
r e i  in R eval hat d ie Kurzarbeit au fgegeb en . D i e  N  a r v - 
s e h e  T u c h m a n u f a k t u r  a r b e i t e t  n a c h ' w i e  v o r  
v o l l  auch hier b estehen  jetzt w ieder Aussichten für die  
Ausfuhr. E in e  B elebung der T ätigkeit ist auch in der N a r v  - 
s e h e n  F l a c h s m a n u f a k t u r  festzustel.en l

Die Zellstoff- und Papierindustrie 1932. Auf Grund der  
zusam m engefaßten  A bschlußbilanzen der vier großen  Z e ll­
stoff- und Papierfabriken E stlands hat sich der W e r t  d e r  
i n d u s t r i e l l e n  A n l a g e n  a b z ü g l i c h  d e r  A m o r ­
t i s a t i o n e n  v o n  1 7 , 2  a u f  1 6 , 8  M i l l .  Kr .  v e r ­
r i n g e r t .  N euinvestionen  sind nicht vorgenom m en w orden  
und w egen  d es geringen  V erd ienstes konnten d ie  n otw en d i­
gen  A bschreibungen nur in geringem  M aße vorgenom m en  
werden. D as E igen kap ita l der G esellschaften  bettrug u n ­
verändert 16,7 Mill. Kr. D er verm inderte - E xportum satz  
und der R ü ck gang der P reise  führten zu einer Abnahm e d es - 
W ertes der B estände von 4,6 auf 2,3 Mill. Kr., während d ie  
D ebitoren  in fo lge  der verlängerten K reditfristen bei den Aus- 
landheferungen von 4,9 auf 5,3 Mill. ICr. g e stieg en  sind. D ie  
G esam tverschuldung der Industrie ist von 10,0 auf 7,6 Mill. 
K ronen zurückgegangen .

W echselproteste. Im ersten H albjahr 1933 wurden in 
E stland  20 897 W echsel im B etrage von 4 046 000 Kr. p ro­
testiert, g eg en  38 019 W ech sel für 6 733 000 Kr. im  ersten  
H albjahr 1932. D ieser erhebliche R ü ck gang ist nicht als 
eine G esundungserscheinung in der W irtschaft zu bew erten, 
sondern ist durch den a llgem ein en  R ü ck gang in den g e ­
schäftlichen U m sätzen  zu erklären. In der letzten  Z eit ist 
die N achfrage nach Kredit bei den B anken stark zurück­
geg a n g en , so daß sie einen hohen Grad der Liquidität er ­
reicht haben.

Litauen
und autonomes M emelgebtet.

Die Deutsch-litauischen Wirtsfrhaftsverhandlungen w ur­
den A nfang A ugust w ieder aufgenom m en und nachdem  sie 
zu einem  g ew issen  A bschluß gebracht w orden waren, b e ­
gaben  sich die V ertreter D eutsch lands nach Berlin, um neue  
Instruktionen zu holen.

Außenhandel. D er A ußenhandel zeig te  in  d e m  
e r s t e n  H a l b j a h r  d. J. fo lgen d e Z ahlen (in K lam m ern  
die Z ahlen für d as erste H albjahr 1932): E i n f u h r  67,46 
Mill. Lit (78,81 M ill.), A u s f u h r  74,15 Mill. Lit (99,74 
M ill.), E i n f u h r ü b e r s c h u ß  6,69 Mill. Lit (20,93 M ill.). 
D ie  w ertm äß ige  Abnahm e der Ausfuhr dürfte in erster 
Linie durch ein  w eiteres A b gleiten  der W eltm arktpreise  
für landw irtschaftliche E rzeu gn isse , d ie die H auptposten  
der litauischen Ausfuhr bilden, bedingt sein, da im  erster* 
H albjahr 1933 insgesam t 184 681 to geg en ü b er  160 383 to  
im ersten H albjahr 1932 ausgeführt wurden.

In der E infuhr steht D eutsch land  mit 27,36 Mill. Lit 
(40,5o/o der G esam teinfuhr) an erster Stelle , cs fo lgen  E n g ­
land mit 8,81 Mill. Lit (13,1.o/o). B elg ien  mit 4,61 Mill. Lit 
(■6,8o/o), Rußland mit 4,11 Mill. Lit (6,1.o/o) usw.

In der Ausfuhr steht E ngland mit 35,15 Mill. Lit 
(47,4o/o) an erster S telle , es fo lg en  D eutsch land mit 21,30 
Mill. Lit (28 ,7 0/0 ), Letttland mit 2,80 Mill. Lit (3,8o/0), B e lg ien  
mit 1,86 Mill. Lit (2 ,5 0/0 ) usw .

Im  J u l i  d. J. z e ig te  der A ußenhandel fo lgen de  
Z a h len : E i n f u h r  10,5 Mill. Lit, A u s f u h r  13,7 Mill. Lit, 
mithin der A usfuhrüberschuß 3,2 Mill. Lit.

Butterausfuhr. I n  d e n  e r s t e n  6 M o n a t t e n  d. T- 
wurden aus Litauen 3595,2 to im W erte von 8,09 Mill. Lit 
ausgeführt (g e g en  3907 to im W erte von 18,3 Mill. Lit in 
der en tsprechenden  Zeit 1932). Von d ieser Butter g ingen  in 
diesem  Jahr nach E ngland 55,65o/0, nach D eutsch land 3 3 0/0 , 
ttach B elg ien  7 ,7o/0 usw .

W echselproteste. I m  e r s t e n  H a l b j a h r  wurden in 
Litauen 81 287 W echsel mit 21,7 Mill. Lit, g e g en  150 542 
W ech sel mit 43,9 Mill. Lit in den ersten 6 M onaten 1932 
protestiert.

Freie Stadt Danzig.
dp. I m  J u l i  d. J s. hat die seew ärtige  W aren - E i n f u h r 
über D an zig  38 781,1 to, d ie seew ärtige  W aren - A u s f u h r 
über D an zig  370 951,5 to betragen . Auf die e in ze ln en  
W a r e g r u p p e n  entfielen  hiervon fo lgen de M engen in to: 

W’arengruppen E i n f u h r  A u s f u h r
to to

L ebens- und G enußm ittel 8 171,1 29 761.8
T ierische E rzeu g n isse  und W aren

daraus 694,4 1669 ,4
H o lz  und H olz  waren 1879,5 84 679,2
B austoffe u. keram ische E rzeu gn isse  1 115,9 17,5
B rennstoffe, A sphalt, Pech und

E rzeugn isse  daraus 8 450,8 248 177,4
C hem ische S to ffe  und E rzeu g n isse

daraus 2 493,2 2 653,8
E rze, M etalle und M etallw aren 14 263,2 3 076,7
P ari r, Pa^ierwareti u. D ru :k ere :-

•erzeugnisse 1 198,1 690,4
Sp innstoffe und W aren daraus 518,5 98,5
K leidung, G alanteriew aren u. dgl. 2,4 126,8
Spreng- und Schießm aterial — —

Insgesam t: 38 787,1 $70 951,5
Im  Juli 1932 lauteten die entsprechenden Z ahlen: E in ­

fuhr 37 586,4 to, Ausfuhr 358 600,8 tö.

Polen.
Außenhandel. V erglichen mit dem  Vorm onat Juni ist 

•der W ert der poln ischen A u s f u h r  im Juli 1933 um 4,2 
auf 81,9 Mill. ZI. g e s t i e g e n  und der W ert der E i n f u h r  
um  3,5 auf 72 Mill. ZI. D er  A u s f u h r ü b e r s c h u ß  hat 
damit eine S teigerung um  0,7 auf 9,9 Mill. ZI. erfah ret.

D ie  A u s f u h r  ste igerte  sich besonders bei K ohle, 
Schienen, E isen  und Stahl so w ie  K onfektions w a ren ; d a ­
g eg en  ist sie  bei G etreide, F leischw aren  und E iern zu rück- 
g eg a n g en . D ie  E i  n f u . h r  hat sich bei e lektrotechn ischen  
M aterialien, R ohhäuten, R oh pelzen  sow ie  Zink- und E ise n ­
erzen gehoben , w ährend sie bei R ohbaum w olle, K upfer und  
K upferwaren, O elsaaten, technischen F etten  und B aum w oll- 
g ew eb en  zurückging.

Einfuhrermäßigungen über Danzig und Gdingen. D ie
Poln ischen Staatsbahnen haben vor kurzem  fo lg en d e  Ein- 
fuhrbegünstigungen e in gefü h rt:

1. In den A usnahm etarif P M 1 für d ie Einfuhr von  
P h o s p h o r i t e n ,  gem ahlen  und ungem ahlen, w erden von  
D an zig  und G dingen nach 23 poln ischen Stationen über
10 Proz. erm äß igte  F rachtsätze eingeführt. — In den g le i ­
chen Ausnahm etarif wird für d ie V erk eh rsbeziehu ng von  
D an zig  und G dingen nach dem  G renzpunkt R ojca ein  
Frachtsatz von 132 G roschen per 100 k g  ,n 15-t-Ladungen  
eingeführt. E r ist an die A uflieferung einer M indestm enge von 
5009 t innerhalb e in es Jahres gebunden.

2. Für A bfälle von E l e k t r o d e n  wird d ie  A nhangs- 
posit. r 4 von D an zig  und G dingen nach K attow itz eingeführt. 
Sie  bringt n en n en sw erte  E rm äßigun gen  bei V erladung in 
5-, 10- und 15-t-Ladungen.

Steigerung des Holzexports. Im ersten H albjahr d. J. 
ist eine bedeutend e Zunahm e der poln ischen H olzausfuhr zu 
verzeichnen g ew esen , die mit 824 406 to um 48,7 Proz. höher  
war als die im ersten H albjahr 1932 erreichte A usfuhrm enge  
(554 344 to). Von der genannten G esam tm enge entfallen  auf 
R ohholz 354 587 (205 277) to, auf h a lb bearb eitetes H olz  
442 579 (327 199) to, auf F ertigw aren 27 240 (21868) to. D ie  
E xportste igerun g hängt vor allem  mit der in fo lg e  des russisch4 
englisch en  H and elsk onflik ts verstärkten N achfrage  von Seiten  
der englischen  Im porteure zusam m en. G leichzeitig  ist jedoch  
im V ergleich  zum V orjahre ein sehr starker P reisrü ck­
gan g  festzu stellen , so daß der G esam tw ert der poln ischen  
H olzausfuhr im ersten H albjahr d. J. mit 70,9 Mill. ZI. 
nur um 5,6 Proz. gegen ü b er  dem  E xportw ert aus dem  
g leichen  Z eitabschnitt v. J. (67,2 Mill. ZI.) g e stieg en  ist.

Im Staatshaushalt 64 Millionen Unterschuß. Im ersten  
Quartal des laufenden B udgetjahres betrugen d ie  S taats­
ausgaben  498 Mill. ZI., d ie E innahm en d a g eg en  nur 433,8 
M illionen ZI. E s ergibt sich dam it ein D efiz it von 64,2 
Mill. ZI. Im  letzten  Q uartalm onat, im  Juni, betrug das
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D efiz it 24,1 Mill. ZI. D ie  V erringerung der E innahm en ist 
hauptsächlich auf einen verringerten E in g a n g  von Steuern, Z u­
sch lägen  und Z öllen  zurückzuführen.

Polnische Kohle im ersten Halbjahr 1933. Im  ersten  
H albjahr d. J. w urden in P o len  11 905 280 to K ohle g e ­
fördert, d. s. 11 Proz. w en iger als im  g le ich en  Z eitabschnitt 
d es V orjahres (13 368 470 to ). D er  In landsabsatz ist in 
dieser Z eit um  6,5 P roz., der E xport um  12,6 Prolz. g e g e n ­
über dem  ersten H albjahr 1932 gesunken.

Im  Juni d. J. hat d ie  K ohlenproduktion 1882 440 to, 
d. s. 5,7 Proz. m ehr als im  Vorm onat, betragen . D er Ge- 
sam tabsatz e insch ließ lich  des E igen b ed arfs und der D eputate  
bezifferte sich im  Juni auf 1 910 488 to, davon entfallen  
1025 940 to  (8,3 Proz. m ehr a ls  im  Mai d. J .) auf den 'In- 
landsabsatz und 684 990 to (11,4 Proz. m ehr als im  V o r­
m onat-) auf den E xport. D ie  rentablen m itteleuropäischen  
M ärkte und D a n zig  haben 89 450 to (d. s. 21 000 to m ehr als 
im  M ai), die skandinavischen Länder 301600  to (30 600 to 
m ehr), Ita lien  80 320 to (29 570 to mehr),_ die baltischen  
M ärkte 40 010 to (6 060 to w eniger a ls im  M ai) abgei- 
niommen.

Das polnische Zememtkartell. Durch V erhandlungen  
zw ischen  dem  poln ischen Z em entkartell und dem  Industrie- 
und H andelsm inisterium  ist die für d ie nächste Zeit erw artete  
A uflösung d es K artells verm ieden w orden. D ie  M itg lied s­
firm en sind übereingekom m en, d ie Z em entpreise in der vom  
M inisterium  im  Februar d. J. em pfohlenen  H öh e bis E n d e  
d es laufenden Jahres aufrecht zu erhalten.

Inkraftsetzung des neuen polnischen Zolltarifs. W ie  
die o ffiz iö se  N achrichtenagentur ,,lsk r a “ m eldet, sind die  
in den  W irtschaftskreisen  verbreiteten  Gerüchte über einen  
beabsichtigten  Aufschub der Inkraftsetzung d es neuen po ln i­
schen Z olltarifs unbegründet. E ine V erlegun g d es fe s tg e ­
setzten  T erm ins für das Inkrafttreten des Z olltarifs w erde  
nicht stattfiriden. — D ie V erordnung, durch die der neue, b e ­
kanntlich in höchstem  M aße protektion istische Zolltarif ver­
öffentlicht wurde, hat a ls den  T ag  des Inkrafttretens den
11. O ktober d. J. fe stgesetzt.

Bank H andlowo-Przem yslowy in Lodz S. A. in Zah­
lungsschwierigkeiten. D ie  B a n k  H a n d l o w o - P r z e m v s -
l o . w y  i n  L o d z  S .A . ist in  Z a h l u r i g s  S c h w i e r i g ­
k e i t e n  geraten  und vorläufig der A u f s i c h t  e i n e s  R e -  
g i e r u n g s k o m i s s a r s  unterstellt worden. D er K om m issar  
soll im  A ufträge d es Finanzm inisterium s versuchen, d ie  Bank  
z u  l i q u i d i e r e n ,  ohne daß sie  in K onkurs gerät-

D ie  Bank gehört zu den kleineren  L odzer B anken und 
steht den B aum w ollfabriken I. K. P oznanski S. A. nabe. D as  
A ktienkapital beläuft sich auf 3,5 Mill. ZI. D ie  B ank unterhält 
je eine F ilia le  in  W arschau und in Sosnow itz .

Streik der Bauarbeiter in Warschau. In der polnischen  
H auptstadt dauert der Streik  der'B au arb eiter  an. E ine kür za 
lieh ab geh a lten e  V ersam m lung der Streikenden ruft zur F o rt­
setzung des A usstandes auf. In den E n tsch ließu ngen  kam en  
auch politische E in flüsse  zum  Ausdruck, w e lch e  sich g e g en  
die H altung der R egierun gssoz ia listen  richteten. D er  Anschluß  
der P flasterer und M aler an den Ausstiand ist noch u n en t­
schieden.

Rußland.
Starker Rückgang des russischen Getreideexports. D ie

schw ere L andw irtschafts- und E rnährungskrise in S o w je t­
rußland hat in d iesem  Jahre einen, w eiteren starken R ü ck gang  
des russischen G etreideexports zur F o lg e  gehabt. E r er ­
reichte im  ersten H albjahr 1933 nur 353 744 to im  W erte von  
9,6 Mill. Rbl. gegen ü b er  753 173 to im W erte von 24,1 MilL 
Rbl. im  ersten H albjahr 1932, ist a lso  auf w eniger als d ie  
H älfte  gesun ken . An einzelnen G etreidekulturen wurden, 
exportiert (in to, dahinter D aten  für das erste  H albjahr 1932): 
W eizen  45 808 (90 644), R o g g en  80 768 (259 952), G erste  
59 181 (120 825), H afer 23 928 (16 925), M ais 117 432 (212 867), 
L insen 15 999 (19 272,). Mit A usnahm e von H afer ist mithin  
(die Ausfuhr aller G etreidekulturen zuriiekgegangen .

Die Holzaufuhr im ersten Halbjahr 1933. Im  ersten  
H albjahr 1933 wurden aus der Sow jetunion insgesam t
1 702 518 to H olz  im  W erte von 22,42 Mill. Rbl. exportiert 
gegen über  1 846 179 to im  W erte von 29,87 Mill. Rbl. im  
entsprechenden Z eitabschnitt des V orjahres. M ithin w eist 
der H o lzexp ort im  Berichtsjahr sow oh l m engenm äßig  als 
auch w ertm äßig  einen R ü ck gang auf, der zum  großen  T eil 
mit dem  russisch -englischen  H and elsk rieg  zusam m enhängt. 
Im  einzelnen wurden im Berichtshalbjahr exportiert: Schnitt'^ 
holz 682 442 to (1. H albjahr 1932: 901810  to), Fournierhol'z  
42 219 to  (54 840 to), son stiges bearbeitetes H olz  80 524 td
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Große und kleine Gedecke
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(104 872 to), unbearbeites H o lz  697 333 to  (784 657 to). D ie  
Ausfuhr von bearbeitetem  H olz , insbesondere von Schnitthojiz, 
ist m ithin stark zurückgegangen , während der E xport von  
unbearbeitetem  H o lz  eine erhebliche Z unahm e auf weist. Auf 
die w ichtigsten  Länder verteilte  sich die russische H olzausfuhr  
im ersten H albjahr 1933 w ie  io lg t  (in  to, dahinter D aten  
für das erste H albjahr 1932): H olland  ' 499 071 (207 516), 
D eutsch land 261552' (186 2&5), B e lg ien  126 523 (113 357), 
Italien 119 853 (70 744), E nglan d  117 423 (691 345). W ie man 
sieht, hat sich das englisch e E infuhrverbot im  ersten H albjahr
1933 sehr stark ausgew irkt.

Die Leningrader Rauchwarenauktion. Auf der Lenin- 
grader R auchw arenauktion w urden 200 000 Stück Feh , 43 000 
Stück H erm elin, 120 000 Stück Karakul verkauft. Zur Auktion  
waren nach L eningrad 110 V ertreter ausländischer R a u ch ­
w arenfirm en eingetroffen . D ie  B undesverein igung der russi­
schen Rauchwarenwirtsichaft „Ssojuspuschnina“ wird im  S e p ­
tem ber auf der R auchw arenauktion in L e i p z i g  und im  
N ovem ber auf der in L ondon teilnehm en.

W asserweg zum W eißen Meer. Im  Januar 1932 wurde 
mit den A rbeiten , d ie das W eiß e  M eer mit dem  F innischen  
M eerbusen verbinden soll, begonn en . N ach  am tlichen B e ­
richten ist d ie se  g ro ß e  Arbeit in einem  Jahr und vier M o ­
naten durchgeführt w orden. D er W eg  führt durch die  
N e w a  den L adogasee, Sw irstrom , O n egasee und andere  
G ew ässer, da zum  T eil auch alte K anäle vorhanden waren, 
so beschränkten sich d ie  A rbeiten  zum  überw iegen den  T eil 
auf die L anddurchstechung zw ischen  O nega- und W y g see , 
sow ie  auf die V ertiefung d es W ym flusses. Mit E inschluß  
der h ier und da ergänzten Natur Wasserstraßen ist der 
W eißm eer-O stsee-K an al 226 K ilom eter lang. Auf dieser  
Strecke w urden 19 g ro ß e  Schleusen  eingebaut. A llerdings 
kom m t dieser W a sserw eg  w eg en  des langen  W inters im  
N orden  b loß  für den Som m er und Frühherbst in Betracht.

Vorbereitungen zur Aufnahme der Goldgewinnung im 
W olgagebiet. Im  Z usam m enhang mit der E ntd ecku ng g r ö ­
ßerer G old- und K upfervorkom m en im M itte lw olgagebiet  
hat d as V olkskom m issariat der Schw erindustrie der S o w jet­
union im  R ahm en d es Trusts „ W o lg o so lo to “ eine besondere  
B auleitung „O rm edjso loto“ für den Bau eines Gold- und 
K upferkom binats geb ildet. Sitz der B auleitung ist Bljawa, 
das Zentrum  der neuen G old- und K upfervorkom m en. Zum  
Leiter d er  B auleitung ist S a n g e j e w ,  z um Chefingenieur  
S c h i l o w  ernnnt w orden. Mit der G ew innung von Gold  
und K upfer so ll bereits E nde d. J. b egonn en  w erden. Zu 
diesem: Z w eck  so llen  sofort um fassende Schürfungsarbeiten  
vorgenom m en werden.

Internationale Hilfe gegen die Hungersnot in RußlandP
D e r  E u r o p ä i s c h e  N a t i ö n a l i t ä t e n k o n g r e ß  ruft 
zu einer internationalen A ktion auf, um  der im  kom m enden  
W inter w ieder drohenden H ungersnot in R ußland entgegen1' 
zuw irken.

^Bekanntlich hat der evan gelische H ilfsausschuß , ,Brüder 
in N o t“ bereits m ehrfach Sam m lungen für d ie deutschen Kö' 
lonisten  in Rußland veranstaltet, die N ot droht aber im  
nächsten  W inter so groß  zu werden, daß g e w a ltig e  M itte“ 
aufgew andt w erden m üssen, w enn w irklich g eh o lfen  w er- 
den soll.
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F in n la n d .
Finnlands Warenaustausch mit den verschieenen Länr

Rußland
E stland
Lettland
P olen  — D an zig
Schw eden
N o rw eg en
D änem ark
D eutsch land
N iederland e
B elg ien
G roßbritannien u. Irland
F rankreich
Spanien
Italien
Schw eiz
'Ungarn
T schech'oslow akei 
Verein. Staaten  
Brasilien  

'A rgentin ien

und 1932 in Mill. F m k. :•

Einfuhr Ausfuhr
Jan.-—Juni Jan.-—Juni

1932 1933 1932 1933
69,9 69,0 29,8 45 ,0
12,1 9,8 34,0 7,2
2,1 3,1 3,2 1,2

‘30,5 39,4 2,7 3,3
11 1 8 183,8 54,8 49,2

19,2 35,0 9,4 19,5
58,2 56,5 53,1 48,7

416,0 452,2 152,1 184,5
63,8 63,5 56,1 100,9
37,8 55,4 80,2 105,1

247,3 321,6 894,6 841,1
30,2 35,0 97,4 96,2
14,2 14,5 18,3 13,7
18,0 17,8 17,6 31,7
8,9 12,2 3,7 3,7
1,3 0,7 0,4 1,5

16,6 8,0 3,4 1,3
108,9 116,7 233,6 193,6

38 5 72,4 32,9 37,1
17,2 28,9 21,4 39.6

G esam tsum m e Mill. Fm k. 1 657,0 1 910,2 1 945,21 354,3

I n  d e r  A u s f u h r  aus Finnland steht E ngland nach  
w ie vor an erster Stelle  und konnte d ie Ausfuhr noch  
geste ig ert w erden, es fo lg en  d ie  V erein igten Staaten mit 
allerdings verringertem  B etrage und dann D e u t s c h l a n d t  
mit 184,5 Mill. Fm k. (g e g en  152,1. Mill. F m k.), B elg ien  und, 
H olland  mit nam haft erhöhten B eträgen  und dann erst F ran k ­
reich mit fast unverändertem  B etrage.

I n  d e r  E i n f u h r  steht D eutsch land  mit 452,2 Mill. 
I'm k. (416,0 Mill. F m k.) an erster S telle , es fo lg en  E ngland  
mit 321,6 Mill. Fm k. (247,3 Mill. F m k.), S chw ed en  mi^ 
183,8 Mill. Fm k. (111,8 Mill. F m k.), d ie  V erein igten  Staaten  
mit 116,7 Mill. Fm k. (108,9 Mill. .Fm k,) usw .

Im ersten Halbjahr 1933 wurden fo lgen d e M engen der 
unten genannten W aren ausgeführt (in K lam m ern die Z ahlen  
für das erste H albjahr 1932):

M echanische H olzm asse  99 556,4 t (83 107,6 $
Sulphit Z e llu lo se  260 243,4 t (239 019,1 tl)
Sulphat Z ellu lose  84 338,3 t (98 290,9 p)
Pappe 28 493,6 t £28 618,9 th
P apiere aller Art 147 332,0 t (135 314,1 t j

Außenhandel im Juli d. J. E s  betrug der W ert der  
E i n f u h r  350,1 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  
692,4 Mill. Fm k., m ithin der A usfuhrüberschuß 342,3 Mill. 
Fm k. D er A usfuhrüberschuß für 7 M onate stieg  auf 631,1 
Mill. Fm k.

Eierausfuhr. D ie  finnländische E ierausfuhr w eist im  
V ergleich  zum  V orjahre eine bedeutende Zunahm e auf. Im 
Juli wurden aus F innland 12,5 Mill. E ier  im  G ew icht von  
725 603 k g  ausgeführt gegen ü b er  11,6 Mill. im  G ew icht von  
671 972 k g  im entsprechenden Z eitabschnitt des Vorjahres. 
H iervon g ingen  483 573 kg  nach E ngland, 224 778 k g  nach 
D eutschland, 10 200 kg  nach der T sch ech oslow ak ei, 4 1 5 8  kg  
nach Spanien und 2 894 k g  nach Schw ed en . In den ersten  
7 M onaten 1933 betrug d ie E ierausfuhr aus Finnland 103,5 
Mill. Stück (6 Mill. k g ) g egen ü b er  59,5 Mill. St»ü£k (3,4  
Mill. k g ) im entsprechenden Z eitabschnitt des Vorjahres.

Das Kennzeidten für Qualität 
und Preiswttrdigheif

H erren h ü te
M ützen
S ch ü lerm ü tzen
K ra w a tten
G am asch en

Breite Straße 6
A u fb e sse r u n g e n  e r s tk la s s ig  und sch n e ll.

Sperrholzkartell aufgelöst. D ie  finnländische S p errh o lz- 
fabriksverein igung, H elsin gfors, d ie  bisher als reines V erk au fs­
kartell anzusprechen war und den A bsatz fast aller finn- 
ländischer Sperrholzfabriken verm ittelte, hat sich ab 1. 8. als  
V erkaufsorgan isation  a u fgelöst und befaßt sich jetzt led iglich  
mit der In teressenvertretung ihrer E inzelitg lm ied er. D ie  
Sperrholzfabriken betreiben  daher jetzt d ie d irek te Ausfuhr.

Die englische W oche. V om  4. bis 10. Septem ber d. J. 
findet in H elsin gfors eine „B ritische H a n d elsw o ch e“ statt. 
Z ahlreiche englisch e  F irm envertreter sind bereits nach H e l­
singfors unterw egs. D as englisch e Luftfahrtm inisterium  ver­
anstaltet gem einsam  mit dem  U eberseehan delsam t in H e l­
singfors anläßlich der W oche eine A usstellung von 60 M o­
dellen  säm tlicher 'englischer F lu gzeugtyp en . D ie  en g lisch e  
Adm iralität entsendet das K riegssch iff „ Y ork “ , d as K rieg s­
m inisterium  eine M ilitärkapelle, die an den F estlich k e iten  
in H elsingfors teilnehm en werden.

Protestierte W echsel. I m  J u n i  d. J. wurden in F in n­
land 853 W ech sel mit, einer G esam tsum m e von 3,4 Mill. 
F m k. protestiert; im  J u l i  d. J. 623 W echsel mit 1,9 Mill. 
Fm k. (im  Mai 882 W ech sel mit 4,2 Mill. F m k .); der g ro ß e  
R ü ck gang in den W ech selp rotesten  w ird klar, w enn man  
sich erinnert, daß im  Juni 1932 noch  1476 W ech se l mit 8,2 
Mill. Fm k. zum  P rotest g ingen .

In der Z eit Januar—Juni 1933 wurden 5417 W echsel mit 
27,4 Mill. Fm k. protestiert, g e g en  11071 W ech sel m it 71,2 Mill. 
Fm k. im  ersten H albjahr 1932.

Auf der Flucht aus dem „Paradies“. W ie „U  u s i
S u o m i “ berichtet, sind im  L aufe des Som m ers viele aus 
Finnland nach Rußland heim lich über d ie G renze en tw ich en e  
A rbeitslose  w i e d e r  n a c h  F i n n l a n d  z u r ü c k g e - i  
k e h r t .  Im  L aufe d es Juni sind etw a 50 P ersonen , im  
Laufe d es Juli fast d ie  g le ich e  Zahl, und bis M itte A ugust 
bereits 20 P ersonen  w ieder nach Finnland zurückgekehrt. D ie  
G esam tzahl dieser „E nttäu schten“ beträgt etw a 1200. A lle  
Flüchtlinge sind bei Z w an gsarbeiten  b eschäftig t w orden und  
in fo lged essen  in e inem  erbarm ungsw ürdigen Zustand. M eist 
kom m en die F lü ch tlinge e inzeln  über die G renze. Bei 
K uolajärvi traf kürzlich aber e in e G ruppe von 12 P er ­
sonen ein. (R ev. Z eitg .).

R e id l S Z U S d l U S S e  im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramiins setzen den Hausbesitzer in den Stand, nicht modern eingerichtete'und  
deshalb schwer vermietbare W ohnungen neuzeitlich hersteilen zu lassen.

Zur neuzeitl.eingerichteten Wohnung gehört Gat gerät:
Gasbadeofen, Gasherd, Gaswaschmaschine usw. +  Fragen Sie uns oder das für Arbeiten im Gas- und Wasserfach 
zugelassene Handwerk. Wir dienen Ihnen jederzeit kostenlos m it ausführlichen Voranschlägen +  Günstige Gastarife 
und Zahlungsbedingungen für Gasgerät schaffen Ihnen weiter besondere Vorteile.

Städt ische W erke  A.-G. Stettin
J e r k a u f s s  t e i l e n :  S tettin , Kl. Domstraße 20, Tel. 31909; Jasenitzer Straße 3, Tel. 20797 -  A ltdam m , Gollnower Straße 195, Tel. Altdamm 657
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«» e i l t e n .

B earbeitet vo»n V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. A, Anhang.

Zum 1. Septem ber 1933 erscheint an S telle  d es am  1. Juli
1933 außer Kraft getreten en  A nhangs zum  T eil I Abt. A — 
A lphabetisches V erzeichnis der in der A n lage C zur EV O  
aufgeführten G egenstände — ein N eudruck.

Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. B. Mit
G ültigkeit vom  1. Septem ber 1933 tritt zum  vorgenannten  
Tarif der N achtrag VI in Kraft. Er enthält A enderungen  
und E rgänzungen  der A llgem ein en  T arifvorschriften, der 
G ütereinteilung, des N ebengebührentarifs. der Erläuterungen,, 
des . Sachverzeichn isses und B erich tigungen sow ie  a lle  bis 
einschließlich  10. ^August 1933 veröffentlichten A enderungen  
und E rgänzungen.

Deutscher Eisenbahn-Tiertarif, Teil I. Mit G ültigkeit 
vom  1. Septem ber. 1933 tritt der N achtrag III in Kraft. Er 
enthält A enderungen und E rgänzungen  der A usführungsbe- 
stimrnungen zur E V O  und des N ebengebührentarifs.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C H b  (Ausnahmetarife).
Im Ausnahmetarif 1 B 63 (M ittellagen zu Sperrholz­

platten) w urde d ie  G ültigkeit bis auf jederzeitigen  W iderruf, 
längstens bis zum  31. D ezem b er 1934 verlängert.

Im Ausnahmetarif 2 S 4 (Graphit usw.) wurde der  
G ültigkeitsverm erk w ie fo lg t neu gefaßt: ,,G ültig vom  20. 
A ugust 1932 an bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 
31. A ugust 1934“ .

Im  Ausnahmetarif 10 B 1 (Druckpapier) wurden die  
W orte ,,längstens bis 31. A ugust 1933“ geändert in „ längstens  
bis 31. A ugust 1934“ .

D er Ausnahmetarif 12 B 1 (Pflanzenschutzm ittel) wurde 
zum 10. A ugust 1933 unter g le ich zeitiger  A ufhebung, der b is ­
herigen  A usgabe neu herausgegeben .

Im  Ausnahmetarif 12 B 22 (Grünfutter-Silierungsmittel) 
wurden u. a. mit G ültigkeit vom  10. A ugust 1933 im Abv 
schnitt ^G eltun gsb ereich“ unter „Ziffer 1 des W aren verzeich ­
n isse s“ Stettin -P om inerensdorf und Scheune a ls V ersandbahn­
höfe  nachgetragen .

Im Ausnahmetarif 16 B 5 (Gemüse, frisches usw.) w u r­
den im G ültigkeitsverm erk d ie  W orte „ längstens bis 31. 
A ugust 1933“ geändert in „ längstens bis 31. A ugust 1934“ .

Im Ausnahmetarif 16 B 6 (Kohlrüben, frische usw.) w u r­
den im G ültigkeitsverm erk die W orte „ längstens bis 31. 
A ugust 1933“ geändert in „ längstens bis 31. A ugust 1934“ .

Im Ausnahmetarif 17 B 6 (Futterweizen) w urden im 
G ültigkeitsverm erk die W orte „ längstens bis 31. A ugust 1933“ 
geändert in „ längstens bis 31. O ktober 1933“ .

D er Ausnahmetarif 19 B 1 (H eu, Stroh usw.) w urde  
zum  14. A ugust 1933 unter g le ich zeitiger  A ufhebung der 
bish erigen  A usgabe mit w eiter erm äßigten Frachtsätzen und 
V erlängerung seiner G eltungsdauer bis 30. Septem ber 1934 
neu herau sgegeb en .

Im Ausnahmetarif 19 B 2 (Viehzucker usw.) w urden im  
G ültigkeitsverm erk die W orte „ längstens bis 31. A ugust 1933“ 
geändert in „ längstens bis 31. A ugust 1934“ .

Im Ausnahmetarif 19 G 1 (H eu, Stroh usw. zur Aus1- 
fuhr) w erden die besonders erm äßigten  F rachtsätze für Stroh  
zur Ausfuhr vom  14. A ugust 1933 bis 31. O ktober 1933 wie>- 
der eingeführt. Auf Seite 4 des T arifs w erden daher die 
W orte „vom  24. 4. 33 bis 31. 7. 33“ geändert in „vom  r14. 8. 
33 bis 31. 10. 33“ .

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Jugoslawischer Gütertarif. Mit G ültigkeit vom

10. A ugust 1933 trat in  der R ichtung aus Jugoslaw ien  der  
A rtikeltarif (Blattarif') Nr. 38 für Obst, frisches, in K raft

Deutsch-Niederländischer Eisenbahnverband. Mit G ül­
tigkeit vom  15. A ugust 1933 wurden zum  Verbandsgüter*- 
tarif T eil I Abt. B N achtrag 3 und zum  V erbandsgütertarif 
T eil II H eft 1 b (G em einsam es H eft) der N achtrag 4 h er­
ausgegeben . Z um  gleichen  Z eitpunkte erschien zum V er­
bandsgütertarif T eil II H eft 1 b (E inzeltarife) Berichtp,»- 
gungsb latt V.

c) Ausländische Tarife. 
Tschechoslowakisch-Polnischer Eisenbahnverband. Am

1. Septem ber 1933 tritt unter g le ich zeitiger  A ufhebung der b is ­
herigen  A u sgab e .ein neuer Tarif T eil I in Kraft.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achsteh en de Bahn- 

hofsnam en w erden bzw.' wurden w ie fo lg t geändert: 
von: auf: am:

K ötschau K ötzschau 1. 9. 1933
R öck w eilerh of R eck w eilerh of 8. 10. 1933
Stadtam hof-R einhausen R egensburg-R einhausen  17. 8. 1933.\

Kursänderungen. Im V erkehr mit nachstehenden L än­
dern wurden die Kurse w ie  fo lg t festg esetz t:

Verkehr mit a) Ethebungskurs b) Versandüber-
wtisungskurs

ab 16. August 1933
O esterreich 1 Schilling — 47,5 Rpf. 1 Rm. — 2,11 Schilling

ab 19. August 1933
D änem ark 1 Kr. =  62 Rpf. 1 Rm! — 1,62 Kr.
Schw ed en  1 Kr. =  72 Rpf. 1 Rm. =  1,40 Kr.
N o rw eg en  1 Kr. — 70 Rpf. 1 Rm. — 1,44 Kr.

ab 23. August 1933
O esterreich 1 Schilling — 48 Rpf. 1 Rm. =  2,09 Schilling.

Im V erkehr mit Litauen, Lettland und E stland wurden  
die Kurse w ie  fo lg t fe stg esetz t:

ab a) E rhebungskurs b) V ersandÜber­
w eisu ngskurs

7. A ugust 1933 1 D ollar =  310 Rpf. 1 Rm. '== 0,33 Dollar
17. A ugust 1933 1 D ollar =  315 Rpf. 1 Rm. =  0,32 Dollar
23. A ugust 1933*) 1 D ollar =  307 Rpf. 1 Rm. =  0,33 D ollar.

*N Nur für Litauen.
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I  K e i n  G e l d  f ü r  u n n ö t i g e  F r a c h t e n  a u s g e b e n !  |

| Bausiilcbcnhalh u. Zement leaih Marke „Greif“ I
=  lie fer t b il lig s t  und fra ch tg ü n stig st d ie  §

I Vereinigung Nordosfdeufsdter Kalis- und Mergelwerke I
=  G. m . b . H. |
|  STETTIN, B reite  Straße 13, Schließfach 99, Fernspr.: 24541 g
§  D rahtanschrift: K alkverein igung. |
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1. September 1933 O S T S E E H A N D E L

mitteilungen 
d e r  Industrie- und MundelsUuenener zu Stettin

Einzelhandel.
Auswüchse im Zugabe- und Rabattwesen. D er P reu­

ß ische  Justizm inister hat durch Erlaß vom  26. Juli 1933 d ie  
• G eneralstaatsanw älte ersucht, alle Strafsachen im  Z ugabe- 

und R abattw esen  in enger Fühlungnahm e mit den g e se tz ­
lichen B erufsvertretungen von H andel und H andw erk  zu b e ­
arbeiten. D er Erlaß hat fo lgen d en  W ortlaut:

,,D ie  - O effentlichkeit w ird noch im m er häufig durch  
M ißbräuche auf dem  G ebiete d es Z ugabe- und R abattw esens  
beunruhigt. Ich ersuche daher, der B ekäm pfung dieser  
M ißbräuche beson dere A ufm erksam keit zuzuw enden.

D ie  R eichsregierung hat in dem  G esetz über das Z u ­
gab ew esen  vom  12. Mai 1933 — R G B l. I. S. 264 — das  
Z ugabeverbot sow eit verschärft, daß nach Ablauf der im  
G esetz vorgeseh en en  unum gänglichen U ebergan gsfr ist die  
eigentliche Z ugabe auch in der bisher noch geduldeten  Form  
der Z ugabe mit B arablösung aus dem  W irtschaftsleben ver­
schw inden muß. W eitere gese tzg eb erisch e  M aßnahm en, d ie  
der B ekäm pfung ungesunder U ebertreibungen  auf dem  G e­
biete des R ab attw esens d ienen  sollen , sind in Vorbereitung. 
Für den E rfo lg  der gese tz lich en  N eu regelu n g  d es Z u g a b e­
w esens w ird es nunm ehr insb esond ere von B edeutung sein, 
ob es ge lin gt, eine m ißbräuchliche . A usnutzung der A u s­
nahm en vom  Z ugabeverbot, die auch nach dem  G esetz vom
12. Mai 1933 für R eklam eartikel, Zubehör, N eben le istungen  
und nam entlich R abatte bestehen  bleiben, zu verhindern- 
N eb en  der V erordnung vom  9. M ärz 1932 (T eil I) wir dt h ier ­
bei auch das G esetz zur B ekäm pfung d es unlauteren W ettL 
bew erb s von W ert sein, so b eson ders in F ällen, in denen, in 
R abattankündigungen irrtüm liche V orstellungen  über d ie  V or­
teile  des A ngebots erw eckt, z. B. die versprochene Preis- 
Vergünstigung nur vorgetäuscht und in W ahrheit durch P reis­
erhöhung erm öglicht wird.

A lle Strafsachen im Z ugabe- und R abattw esen  ersuche  
ich in enger Fühlungnahm e mit den gesetz lich en  Berufsl- 
vertretungen von H andel und H andw erk zu bearbeiten. In 
Z w eifelsfä llen  em pfieh lt es sich, mit dem  D eutschen  In du­
strie- und H and elstag  in Verbindung zu treten. Zur Sam m ­
lung und fortlaufenden B earbeitung des aus dem  R eich s­
geb iet e ingehenden  M aterials besteht der R eichsausschuß für 
das Z ugab ew esen  E .V . in 'B erlin-Z ehlendorf-M itte, S ch w eizer ­
straße la  (Dr. Junckerstorff), der auf A nfragen ebenfa lls  
wird Auskunft geb en  können.

Verkaufssonntage vor Weihnachten. D er P reußische  
M inister für W irtschaft und Arbeit hat an d ie  R eg ieru n g s­
präsidenten unter dem  4. A ugust 1933 den nachstehenden  
E rlaß über d ie  V erkaufssonntage vor W eihnachten gerichtet:

,,Im  A nschluß an m einen E rlaß vom  29. O ktober 1932
— III. 5542 U b. — w eise  ich darauf hin, d aß  — vorbehaltlich  
einer etw aigen  gesetz lich en  R egelu ng  — im  M onat D ezem ber  
für den  W eihnachtsverkauf nur d ie  zw ischen  dem  8. und
24. D ezem ber liegenden  Sonntage, in d iesem  Jahre also der 
10., 17. und 24. D ezem ber, gem . § 105 b Abs, 2 GO. frei- 
g eg eb en  w erden sollen . D ie  Vorschriften d es G esetzes vom
13. D ezem ber 1929 (R G B l. I. S. 219), über den  Ladenschluß  
am  24. D ezem ber g e lten  unverändert, A usnahm en von d iesen  
B estim m ungen können nicht zu gelassen  w erden.

D er S ilvestertag  fällt in d iesem  Jahre auf einen Sonntag. 
V om  E inzelhan del ist deshalb  gew ün scht w orden, daß der 
V erkauf an d iesem  Sonntag erm öglicht wird, da der 31. D e ­
zem ber für einzelne H a n d elszw e ig e  (z . B. L ebens- und 
G enußm ittel, T abak waren-, W ein- und Spirituosen-, Schreib  
w aren-, Drogenhandel') außergew öhnliche B edeutung besitze. 
B ei d ieser S ach lage habe ich nichts d a g eg en  einzuw enden, 
daß für e in zelne oder m ehrere G esch äftszw eige  an Stelle  
eines der Son ntage vor W eihnachten — in der R eg e l wird 
w ohl dafür der sogenan nte kupferne Sonntag (10. D ezem ber)
in F rage kom m en ..- der 31. D ezem b er für den  V erkauf
gem . § 105 b Abs. 2 GO. fre ig eg eb en  wird. E in etw aiger  
A ustausch eines V erk aufssonn tages vor W eihnachten g eg en  
den Silvesterson ntag  wird nach örtlichen G esichtspunkten  
zu beurteilen  und entsp rech en de A nträge w erden daher in 
der R eg el nur für einzelne Orte unter B erücksich tigung d es  
B edürfnisses der B evölk erun g und der W ünsche d es EinzeÜ- 
h andels zu entscheiden  sein.

E benso  bestehen  keine B edenken  dagegen , daß in G e­
genden , in denen der Sonntag vor N ikolaus (in d iesem  Jahre  
der 3. D ezem ber) eine beson dere B edeutung als V erkaufstag  
besitzt, auf Antrag ein A ustausch eines der a llgem ein  für 
den V erkauf freizu geb en den  Son ntage vor W eihnachten g e g en  
diesen  Sonntag stattfindet.

M ehr als drei V erkaufssonntage dürfen im  D ezem ber  
ohne m eine vorherige Zustim m ung, d ie  g. F. jedoch nur aus 
besonderem  Anlaß für einen einzelnen Ort erteilt w erden  
würde, nicht freig eg eb en  w erden . B ei A nträgen auf F re igab e  
des S ilvesterson ntags oder d es Sonntags vor N ikolau s ist 
darauf h inzuw eisen , daß  d iesen  A nträgen nur bei V erzicht 
auf einen, der drei V erkaufssonntage vor W eihnachten e n t­
sprochen w erden kann und im  F a lle  der G enehm igung  
etw aige  B eschw erd en  w eg en  abw eichender R egelu n gen  in 
benachbarten Orten unberücksichtigt b leiben  m üssen.

Ich ersuche, dafür zu sorgen, daß die V erkaufssonntage  
im D ezem ber m öglichst bald fe stg esetz t w erden, und mir 
bis zum  1. Februar 1.934 zu berichten, o b  und in w elchem  
U m fan ge  ein V erkauf am  S ilvestersonntag und am  Sönntiag 
vor N ikolaus zugelassen  w orden is t .“

Post, Telegraphie.
Uebersicht

der P ostpaketverb indungen  von deutschen H äfen  nach frem den  
Ländern (M onat Septem ber 1933).

B estim ­
m u ngs­

land

L ettland

Estland

Finnland

3
■ii/5 
c c 

<  "

JQ <3c -  
2 ®

J Q < »N

Einschif­
fu ngs­
hafen

S tettin

d e s S c h i f f e s Ü berfahrtsdauer

A b gan g
(u ngefähr) N am e

Eigentüm er
Schiffs-

Gesellschaft

bis
H afen Std.

4 5 6 7 8

1. 9 .1 8 1 /4 R egina Rud. Christ. R iga 40
12 .
19.
2 6 .

» ». » G ribel * 40

» n
»»
»

S te ttin n
n

40
40

1. 9 . 18  H S traßburg 1 ) R eval 50
2 . „ 16°o N ordland 1) n 40
6. „ I 600 A riadne 2 ) 7* 42
8 . „ 1 8 V 2 W artburg 1 ) n , 50
9 . „ I 600 N ordland 1 ) M 40

13. „ 1 6 0 ° A riadne 2 ) n 42
15. „ 1 8 V 2 Straßburg 1 ) 50
16. „ 1 6 °° N ordland 1 ) 40
2 0 . » I 600 A riadne 2 ) 42
2 2 . „ 18  V s W artburg 1 ) 50
2 3 . „ 1 6 00 N ordland 1 ) 40
2 7 . „ 1 600 A riadne 2 ) »» 42
2 9 . » 1 8  V s Straßburg 1 ) 50

1. 9 . 18 V s Straßburg 1 ) A bo —
1. » 1 8 V i Straßburg 1 ) W ib org /K otk a 72
2. „ 1 6 00 N ordland 1 ) H elsin gfors 44
6. „ 16°o A riadne 2 ) H elsin gfors 46
8 . „ 1 8  V s W artburg 1) W ib org /K otk a 72
9. „ I600 Nordland 1) H elsin gfors 44
9 . * 18^ 2 N ürnberg 1) A bo

4613 . „ I600 A riadne 2 ) H elsin gfors
15. „ 18 V s Straßburg 1 ) A bo

721 5 . -.18 Vs Straßburg 1 ) W ib o rg /K o tk a
1 6 . „ I600 N ordland 1 ) H elsin gfors 44
2 0 . r> >* A riadne 2) H elsin gfors 46
2 2 . „ 18 Vs W artburg 1) W iborg /K otka 72
2 3 . „ 1 6 ° o N ordland 1) H elsin g fors 44
2 3 . „ 1 8 1/* Nürnberg 1) A bo —  '
2 7 . „ 16°o A riadne 2 ) H elsin gfors 46
2 9 . . 18Vs Straßburg 1) A bo

722 9 . „ 18Vi Straß bürg 1) W ib org /  K otka|

1) E igentüm er: Rud. Christ. Gribel, Stettin. A ende- 
rungen Vorbehalten.

2) E igentüm er: F innische D am p fsch iffsges. H elsingfors, 
Vertreter Gust. M etzler, Stettin.
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Verkehrswesen.
Frachtenausschuß Stettin. N ach einer M itteilung d es  

O berpräsidenten, W asserbaudirektion, Stettin, vom  17. A ugust
1933, sind nach Ablauf der W ahlperiode der b ish erige V o r­
sitzen de d es  F ra ch ten au ssch u sses, Stettin, H err L udw ig  
F r a n z  e l i n ,  Stettin, N eu e K önigstr. 3, Inhaber der Firm a  
L udw ig K lotz zu Stettin, und sein Stellvertreter, H err D irek ­
tor Franz J e n d r i s c h  e c k  von der Z uckervertriebsgesellf  
schaft der B altischen R übenzuckerfabriken G. m. b. H . zu 
Stettin, Speicherst^  13— 14, als so lche w iedergew ählt. D ie  
G ew ählten  haben die 'Wahl angenom m en. Ihre W ahl ist 
von Aufsicht s w eg en  bestätig t w orden.

Außenhandel.
Konsulats- und Muslervorschriften, h erausgegeben  von  

der H andelskam m er H am burg. Zu der von der Z oll-A us- 
kunftsabteilung der H andelskam m er H am burg bearbeiteten  
Z usam m enstellung der K onsulats- und M ustervorschriften ist. 
der erste N achtrag nach dem  Stande vom  1. A ugust 1933 
erschienen.

D er Preis des N achtrages einsch ließ lich  der in v iertel­
jährlichen A bständen erscheinenden drei w eiteren N achträge  
beträgt einschließlich  Porto RM. 1.20. B estellun gen  sind an 
die H andelskam m er H am burg, H am burg 11, B örse, zu rich­
ten unter g le ich zeitiger  E inzahlung des B etrages auf das 
PostscheckkQ nto der H andelskam m er H am burg Nr. 59886.

B ei d ieser G elegen heit sei nochm als darauf h in gew iesen , 
daß die. „K onsulats- und M ustervorschriften“ in erschöpfender  
und übersichtlicher Form  a lle  V orschriften und F örm lichkeiten  
für den W arenversand, nach allen  Ländern der W elt en t­
halten. D er Preis des B uches einschließlich  Porto und V er­
packung beträgt RM . 2.50.

Gegen die Zollzuschläge der U.S.A. Seit ein iger Zeit 
erheben die V erein igten  Staaten ihre ohnehin bekanntlich  
außerordentlich hohen Z ö lle  in G olddollars. H ierdurch wird  
m ittelbar die bereits aufs äußerste e ingeschränkte Einfuhr  
nach den V erein igten  Staaten noch m ehr ged rosse lt, ja 
nahezu unm öglich. D ie  g roß en  Schuldnerländer w ie D eu tsch ­
land, d ie gen ö tig t sind, ihre Z ahlungsverpflichtungen in  
W arenform  zu leisten , w erd en  auf d iese  W eise trotz ihrer B e ­
reitw illigkeit gehindert, ihren V erbindlichkeiten  nachzukom;- 
men. D er G läubiger setzt sich som it selbst in V erzug.

D er D e u t s c h e  I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s t a g  
hat d ie  R eichsregierung dringend gebeten , g e g en  d iese  w irt­
schaftlich widersinnigen" Z o llzu sch läge  in U .S .A . Einspruch  
zu erheben. Sicherem  V ernehm en nach w erden auch andere  
R egierun gen  in ähnlicher W eise  vorstellig  w erden.

Geld', Bank' und Börsenwesen.
Gewährung langfristiger gewerblicher Kredite durch die 

Bank für deutsche Industrie-Obligationen. D ie  G rundsätze, 
die für d ie G ew ährung langfristiger gew erblich er K redite  
durch d ie B ank für deutsche Industrie-O bligationen m aß ­
geb en d  sind, haben eine A enderung erfahren. D er Z inssatz  
für langfristige  gew erb lich e  K redite in  H öh e von bisher  
6 Proz. is t  mit W irkung von der laufenden Zinsperiode/ 
ab auf 5 1 /2  Proz. p. a. herab gesetzt w orden. F erner w urden  
die  V oraussetzungen  der K reditgew ährung etw as erweitert. 
D ie  m aßgeb en d en  A b sätze  2 unld 4 der Z iffer 3 d er  GrundJ- 
sätze  hab en  jetzt fo lg en d e  F assu ng erhalten:

„G ew erbekred ite  w erd en  zur U m w andlung drückender  
kurzfristiger V erb indlichkeiten  in  langfristige  K redite sow ie  
zur Betriebsfortführung g egeb en .

A b geseh en  von dringend notw en d igen  B etriebs- und M a­
teria lergänzungen  w erden für N eugründungen, B etrieb serw ei­
terungen, d ie  Schaffung von N eu an lagen  und N eubauten  K re­
dite grundsätzlich' nur b ereitgestellt, so w eit ein  über das  
P rivatw irtschaftliche h inausgehendes w ich tiges vo lk sw irtschaft­
liches In teresse  dafür vorliegt. E ine K reditgew ährung zur 
W iederaufnahm e seit längerer Z eit stillge leg ter  B etrieb e soll 
dann in Betracht g e z o g e n  w erden , w enn  n e b e n -d e m  V or­
handensein  a n gem essen er  e igener M ittel die technische V er­
fassung der betreffenden B etriebe sow ie  d ie  m arktm äßigen  
V oraussetzungen  eine W iederinbetriebsetzung mit der A u s­
sicht auf w irtschaftlich erfo lgreich e Fortführung rech t­
fertig en .“

K reditanträge sind nach w ie  vor bei der B ank für 
deutsche Industrie-O bligaationen in B erlin W . 8, Sch in k el­
platz 3 /4 , oder für den pom m erschen B ezirk  bei der hier 
errichteten V ertretung Stettin, A ugustastr. 17, einzureichen.

Redifsfragen u.geridiflidie Entscheidungen.
Zahlungsfrist in Aufwertungssachen. D as G esetz über 

die Z ahlungsfrist in A ufw ertungssachen vom  12. 6. 1933 
(R G B l. S. 359) schafft die* M öglichkeit, in bestim m ten  
Fällen  Anträ(ge auf Stundung von A ufw ertungsschulden bis 
zum  31. 7. 1933 an die A ufw ertungsstelle  zu richten. E in  
Antrag kom m t nach  den B estim m ungen des G esetzes in 
fo lgen den  Fällen  in F rage:

1. für d iejen igen  E igentüm er oder persönlichen Schuldner, 
denen bereits eine Z ahlungsfrist bew illig t war (§ 1); ,

2. für d iejen igen  E igentüm er oder persönlichen Schuldner, 
die mit ihrem  G läubiger nach erfolgter K ündigung einen  
V erg le ich  a b g esch lossen  haben, dem zufo lge die F ä llig ­
keit der A ufw ertungsforderung inzw ischen bereits e in ­
getreten  ist oder vor dem  31. 12. 1934 eintritt (§ 2);

3. für d iejen igen A ufw ertungsschuldner, die bei der A uf­
w ertungsstelle  w ohl einen Antrag gestellt hatten, dieser  
aber abgeleh nt w orden ist (§  3);

4. für d iejen igen  E igentüm er oder persönlichen Schuldner, 
w elch e die rech tzeitige  Stellung e in es Z ahlungsfrist1 
antrags versäum t haben (§ 3);

5. für d iejen igen  A ufw ertungsschuldner, d ie  einen g e ste ll­
ten A n trag  zurückgenom m en haben (§ 3). 
Buchführungspflicht des Vollkaufmanns. E s gibt im m er

noch zahlreiche G eschäftsleute, die von einer geordneten  
Buchführung keine Ahnung haben und sich led iglich  auf ihre  
A n gestellten  verlassen . D ie  versch iedensten  gesetz lich en  V or­
schriften, in sb esond ere die K onkursordnung, verlangen von  
einem  V ollkaufm ann, das ist ein U nternehm er, d essen  G e­
schäftsbetrieb über den des K leingew erfoebetriebes h inaus­
geht (w enn z. B. regelm äß ig  mit W ech seln  und B an k ­
krediten gearbeitet wird und hohe U m sätze  erzielt w erden), 
daß aus den G eschäftsbüchern jederzeit ein U eberb lick  über 
die w irtschaftliche L age d es U nternehm ens zu gew innen  ist. 
Ist das nicht m öglich, erg ib t sich z. B. im  K onkursfalle eine  
unordentliche und lückenhafte Führung der B ücher, so daß  
e s  einem  Fachm ann Schw ierigk eiten  bereitet, sich über die 
L age d es U nternehm ens zu orientieren, so kann der G e­
schäftsinhaber strafrechtlich zur V erantw ortung g e zo g e n  w er­
den. E r kann sich dann nicht dam it entschuldigen, daß er 
selbst der Buchführung unkundig sei und sich auf se ine der 
Buchführung kundigen A n gestellten  verlassen  habe. D as  
R e i c h s g e r i c h t  verlangt von dem  G eschäftsinhaber, daß  
er in E rm angelung e ig en er  B uchführungskenntnisse d ie T ä ­
tigkeit der Buchhalter von Zeit zu Zeit durch einen B ücher­
revisor oder einen anderen Sachverständ igen kontrollieren  
läßt. Sind die A n gestellten  nicht kontrolliert w orden, bleibt 
der U nternehm er nach w ie  vor für B uchungsfeh ler straf­
rechtlich verantw ortlich . D enn  neben der A usw ahl und B e ­
stellung einer g ee ig n e ten  H ilfskraft trifft den U nternehm er  
ein e  K ontroll- und U eberw achungspflich t. Kann er sie  nicht 
selbst erfüllen, m uß er einen Fachm ann mit der Kontrolle* 
der B ücher beauftragen.

Ein unzulänglicher Pfärndungsbeschluß. Das Zahlungs­
verbot gegen einen Gesellschafter gilt nicht ohne weiteres 
gegenüber den anderen Gesellschaftern oder gegenüber der 
Gesellschaft. U eber  die V oraussetzungen  der R ech tsg ü ltig ­
keit der P fändung einer Forderung enthält eine n e u e ,  
g r u n d s ä t z l i c h e  R eichsgerichtsentsicheidung die fo lg en ­
den in teressanten A usführungen: Im  In teresse  der Rechts." 
Sicherheit ist- es unbedingt geboten , daß der Pfändungs- und 
U eberw eisu n gsb esch lu ß  d ie  zu pfändende Forderung so b e­
stim m t bezeichnet, daß bei verständiger A u slegu ng d es Be- 
sch lusses unzw eifelhaft ist, w elch e  Forderung G egenstand  
der Z w an gsvollstreckun g sein soll. E in  h ierg eg en  v erstoß en ­
der B esch luß  ist unw irksam . D ie  E rkennbarkeit des Pfän.- 
dungsg  egen  standes m uß a lso  .eine o b jek tive  sein. D ie  an 
sich zu lä ssig e  Auslejgung d es Pfä|ndungs:beschlusses . muß 
den - Inhalt aus dem  B esch lüsse  se lbst ergeben , darf als® 
nicht durch außerhalb  liegen d e T atsachen (Pfändungsantrag) 
ergänzt w erden. D ie s  ‘ist im  In teresse  anderer G läubige1" 
notw endig , w elche die g le ich e  Forderung pfänden wolle*1. 
Zur B estim m theit der B ezeichnung des P fändungsgegenstan*  
d es gehört auch die u n z w e i f e l h a f t e  B e n e n n u n g  
d e r  P e r s o n ,  g eg en  die sich das staatliche Z ahlungsverbot 
richtet. D iesem  E rfordernis genügt der hier in Betracht 
kom m ende P fändungsbesch luß  nicht. D em  W ortlaut nad1 
w urde nur d ie  an geb lich e  Forderung d es Schuldners an de*1 
B ek lagten  gepfändet. D er  Z usatz „als M itinhaber der FirIlia 
G. & Co. für U eberlassun g  der A ktiven der Firm a G. & 
mit dazu gehörigem  G rundbesitz und N am ensrech t“ g 1“ 
nur den Schuldgrund und den Grund für die H aftung d es B e' 
klagten  — näm lich seine E igen schaft als persönlich haftender
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G esellschafter — an. D eutlich keit war um som ehr geboten , 
als bei der E igen schaft der Schuld a ls einer Schuld einer  
offenen H a n d elsgese llsch aft das G esetz besondere Vcfll- 
streckungstitel einerseits g e g en  d ie  G esellschaft, andererseits  
g e g en  die G esellschafter, und zw ar g e g en  j e d e n  e i n ­
z e l n e n  von ihnen fordert. D as. an einen von ihnen g er ich ­
tete Z ahlungsverbot kann deshalb noch nicht o h n e w eiteres  
als Z ahlungsverbot gegen über  den ändern G esellschaftern  
oder gegen über  der G esellschaft an gesehen  w erden. D enn  
neben dieser V erbindung von G esellschaft und G esellschaftern  
steht die. scharfe T rennung zw ischen  G esellschafts- und Privat - 
verm ögen der G esellschafter, die ihren Ausdruck besonders 
m der Z w an gsvollstreckun g im K onkurse und im  F irm en­
recht findet.

innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. V on der Industrie- und 

H andelskam m er zu Stettin  sind für langjährige und treue; 
D ienste  E hrenurkunden verliehen w orden an:
1. Fräulein E m m y T e sk e  (25 Jahre bei der Pom m erschen' 

T reibriem en-Fabrik  W angelin  & B ibrow icz, Stettin, Bis- 
m arckstr. 28)j;

2. H errn G ottfried S ch o sso w  (40 Jahre bei der Firm a A ren s­
berg & Kaufm ann, Stettin, F alk en w alder Str. 1);

3. Herrn Franz Spudy (40 Jahre bei der Firm a A rensberg  
& Kaufm ann, Stettin, F a lkenw alder Str. 1);

4. H errn Bernhard Schünem ann (40 Jahre bei der Firm a 
A hrensberg & Kaufm ann, Stettin, F a lkenw alder Str .1);

5. H errn A ugust T hies (25 Jahre bei der Firm a Ferd. Rück- 
forth N achf., A.G., Stettin, O berw iek 5)j-

6. Herrn W ilhelm  Petrick (40 Jahre bei der Industrie- und 
H andelskam m er, Stettin, B örse).

t

Krediisthuiz.
Angeordnete Vergleiche.

Tag der An-
irma und G eschäftszweig Sitz l Ordnung l Konkursverwalter:

Carl W egn er & S ohn , W olgast, 1 0 . 7 . 1 9 3 3  W illy  W alth er , W olgast
K olonialw aren , W ein , S tein str. 13  B ogislavstr. 6
Zigarren

Eröffnete Konkursverfahren.
T ag  der A n-

Firm a und G e sc h ä ftszw e ig : S itz: Ordnung K on k u rsverw alter:

Kaufm ann Jan S teg - S tettin , 5 . 8 . 1 9 3 3  Bücherrevisor
m eyer, z. Zt. unbek. Kl. D om str. 3 Edmund Zander, S tettin ,
A ufenth a lts , Inh. der und H e ilige - Gr. D om straße 2 4
Fa. Jan S tegm eyer , ge iststraß e 7 a 
T abakw aren- u. K on­
fitürenhandlung

Beendete Konkurse.
M olk ereigenossen schaft Lübzin e. G. m. b. H .,

Lübzin
Kaufmann H ans K oplin, C olbitzow  Krs.

R andow
Kaufmann W ilhelm  K oplin, C olbitzow  Krs.

R an dow  -
Kaufmann L eo Scheidem ann, Inh. der Fa.

A dolf Sam uel N achfo lger, M anufaktur- 
waren, U eckerm ünde

^  _ m angels M a sse l
Kaufm ann E m il H ildebrandt, G etreide, Pyritz

i. Pom m ern  
Kaufm ann Josep h  Jasper und Kaufm ann Karl 

Jasper, M anufaktur waren, Sw inem ünde,
B ollw erk  27 

Kaufm ann M ax W ollenb erg , Inh .d. Fa. M ax 
W ollenb erg , Stettin, K losterhof 1

Verschiedenes.
Nationalsozialistische Handwerks-, Handels- und Ge­

werbeorganisation auf neuer Grundlage. In Bad N euenahr  
anden unter Führung von P g. Dr. von R enteln  am  14,1 

B esprechungen  zw ischen  den b isherigen  Gau-Kam pf- 
TtUi? ührern d es gew erb lich en  M ittelstandes statt, um die  

eberführun^ und A useinandergliederung dieser O rganisa­
tionen auf Grund der v o m 'S ta b s le iter  der PO. Pg. Dr.' L ey  
im  E invernehm en mit dem  Führer getroffenen  Anordnung  
«urchzuberaten.

D er b ish erige K am pfbund d es gew erb lich en  M ittelstan- 
des_ wird derart auseinandergegliedert, daß auf der einen  
Seite  eine N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  H a n d w e r k s - ,  
H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e  O r g a n i s a t i o n  ( N.  S.  - 
H A G O )  gegrü ndet wird, d ie alle bis zum  1. Mai 1933) einj- 
getreten en  M itglieder d es , K am pfbundes des gew erb lich en  
M ittelstandes um faßt, und in g leicher W eise  w ie die N .S .B .O . 
der PO. untersteht.

A ndererseits steht daneben der G e s a m t v e r b a n d  
d e  s D e u t s c h e n  H a n d w e r k s ,  H a n d e l s  u n d  G e ­
w e r b e s  ( G H G ) ,  dem  alle  deutschen H andel- und G e­
w erbetreibenden, d ie  nach dem  1. Mai 1933 dem  K am pfbund  
des gew erb lich en  M ittelstandes b e igetreten  sind, angehören  
und dem  auch w eiterhin die noch  nicht in der A rbeitsfront 
befindlichen V ertreter d ieses B erufes angehören  sollen . D ie  
GHG. vertritt a lle  genannten m ittelständischen B erufe inner­
halb der deutschen A rbeitsfront und füllt dam it die L ücke  
aus, die bisher an d ieser  S te lle  noch kLaffte.

A ls besonders w ichtig muß d ie  B estim m ung herv o rg e­
hoben w erden, daß  in Zukunft innerhalb der N .S .H A G O  
F achgruppen und Zünfte nicht m ehr bestehen  dürfen, um  
die Gefahr einer In teressenp olitik  end gü ltig  auszuschalten i 
D ie  in der A rbeitsfront zusam m en gesch lossen en  M itglieder  
der GHG  sind in drei Gruppen, näm lich H andw erk , H a n ­
del und G ew erbe geg liedert.

In einer m ehrstündigen R ede setzte  der R eichsführer  
beider O rganisationen, Pg. Dr. von R enteln, auseinander, daß  
nach der A useinandergliederung des K am pfbundes des g e ­
w erblichen M ittelstandes neue g ro ß e  und verantw ortungsr  
volle  A ufgaben  den  jetzt gesch affen en  O rganisationen b evor­
ständen. D ie  'Sage d es K am pfes um die E roberung der M acht 
seien  vorbei. D am als hab e  der K am pfbund alle  M ittel b e ­
nützt, um die S toßkraft der B ew eg u n g  im  M ittelstände zu 
unterstützen und die öffen tlichen  E inrichtungen für den  
N ationalsozialism us zu erobern. Jetzt, nach der vollen  M acht­
übernahm e handle es sich darum, durch d ie E rziehung der 
H andw erker, H andels- und G ew erbetreibenden zur Idee  
A dolf H itlers den  G edanken der nationalsozia listischen  V o lk s ­
b ew egu n g  fest in d iesen  w ichtigen  T eil d es deutschen V o lk es  
zu verankern. Pflicht jeden M itgliedes beider O rganisationen  
sei daher Selbsterziehuftg, W irken und W erben  im nation a lso ­
zialistischen Sinne, um unter H in tanstellung der e igenen  b e ­
ruflichen und fachlichen Sonderin teressen  das E thos der  
nationalsozia listischen  W ärtschaftsaufflassung in d ie  T at um zu­
setzen.

N icht d ie  W irtschaft a llein  dürfe der A nsatzpunkt zur 
U m gesta ltun g  der D in ge  sein, sondern die nationalsozia^  
listische H altung d es M enschen in der W irtschaft sei das 
A ussch laggebend e.

D er O rganisationsp lan sow oh l der N .S .H A G O  w ie  der  
G H G  wurde von Dr. von R enteln  sodann in gro ß en  Z ügen  
vorgetragen  und erläutert. A uch d ie  in d iesen  T agen  e r ­
fo lgen d en  ersten A nordnungen für beide O rganisationen in 
B ezu g auf 'die R ein igung von unerw ünschten E lem enten , 
d ie  A bzeichenfrage, das K assen w esen  und d ie  B eitragshöhe  
wurden bereits bekan ntgegeb en .

U eber d ie  w ichtigsten  A ufgaben  der nächsten  Zukunft, 
näm lich die Schulung, der A m tsw alter und M itglieder der b e i­
den O rganisatioenn sprach sodann der Schu lungsleiter der  
N .S .H A G O  und G H G , P g. Sohns, w ährend eine R eihe von  
P ressefragen  durch den P resseleiter  Dr. H illand erläutert 
wurden. D anach soll ein e inheitliches Organ, ähnlich dem , 
über das d ie  N .S .B .O . im  „A rbeitertum “ sch o n  verfügt, g e ­
schaffen  werden.

Zum  Schluß der in Form  einer reinen A rbeitstagung a u f­
g ezo g en en  B esprechungen  w urde an den Führer te legrafisch  
das G elöbnis unverbrüchlicher T reu e, überm ittelt.

Jeder T eilnehm er der B esprechung hat zw eife llo s die  
E m pfindung mit sich genom m en , daß d ie  beiden neu g e ­
schaffenen O rganisationen, in sbesondere d ie  N .S .H A G O , g e ­
w altige  A ufgaben für B ew eg u n g  und V olk  zu erfüllen haben. 
D er K am pfbund des gew erb lich en  M ittelstandes ist jetzt nicht 
m ehr vorhanden, er ist auseinandergegliedert worden. E s  
gibt jetzt keinen  K am pf m ehr u m ,d ie  M acht, aber d ie  beiden  
neuen O rganisationen, insbesondere, d ie  N .S .H A G O , sind da? 
hie rastende nationalsozia listische G ew issen  gegen ü b er  den  
w irtschaftsliberalistischen Z ersetzungserscheinungen . U n er­
m üdlich wird d ieses G ew issen  dort ank lopfen  und sich durch­
setzen, w o E igennutz noch vor G em einnutz g este llt  wird.

Kuratorium für deutschen Volkswirtschaftsdienst. Auf 
Grund von V erhandlungen, d ie zw ischen  dem  R eichsm im - 
steriüm  für V olksaufk lärung u n d . Propaganda, dem  Kurato;- 
rium für deutschen V olksw irtschaftsd ienst und dem  D eutschen  
Industrie- und H and elstäg  geführt sind, hat sich das K ura­

(10. 00 1933)

(10. GO 1933V

(10. GO 1933)

(15. 8. 1933

(26. 7. 1933)

(27. 7. 1933) 

(27. 7. 1933)



18 O S T S E E - H A N D E L Nummer 17

torium  entsch lossen , von der V erleihung eines deutschen  
W arenzeichens zunächst abzusehen  und die W erbung hierfür 
einzustellen. D ie  F rage der E inführung einer deutschen  Na- 
tionalnlarke wird reich sgesetzlich  g ereg elt w erden. D as K u­
ratorium für deutschen V olksw irtschaftsd ienst ist berechtigt, 
V orarbeiten zur R egelu n g  d ieser F rage durchzuführen. E s b e ­
stehen keinerlei B edenken , w enn die F irm en unseres B e ­
zirks einen d iesbezüglichen  F rageb ogen  des Kuratorium s auf 
A nfrage hin' beantw orten. D er W ortlaut des F rageb ogen s  
liegt der K am m er vor und kann von In teressenten  in A b ­
schrift b ezo g en  werden.

Butiibespretitungen.
„M itteleuropa“ , E ine deutsche A ufgabe. V on E rw in  

W i s k e m a n n .  M itteleuropäische Schriftenreihe, Band 1, 
V olk  und Reich. V erlag Berlin 1933.

D ie  Broschüre, die gerade in Stettin in fo lge  seiner 
natürlichen Verbundenheit mit M ittel- und Südosteuropa b eso n ­
deres In teresse  finden sollte, geht von den Ideen  aus, diej sich  
der g ro ß e  deutsche N ationalökon om  Friedrich L i s t  über 
d as m itteleuropäische Problem  gem acht hat. E s wird nach- 
g ew iesen , daß Friedrich List es zuerst verstanden hat, p o ­
litisch-ökonom ische E rkenntn isse  der V ergangenheit für G e­
genw art und Zukunft seiner N ation  nutzbar zu m achen. 
Friedrich List ist nicht zufällig , sondern durch innere N o tw e n ­
d igk eit der Schöpfer der M itteleuropa-Idee g ew esen . D as  
M itteleuropaproblem  ist gerade für den nationalsozia listischen  
Staat und für d ie  von ihm  beabsich tig te  a k tive  und aufi- 
bauende P olitik  des Friedens von besonderer Aktualität. 
A u sgehend  von Friedrich L ist schildert die B roschüre d ie W ei­
terentw ick lung der M itteleuropa-Idee in D eutsch land vor 
dem  K riege sow ie  d ie  M itteleuropa-Idee in  der N a ch k r ieg s­
zeit und die neuen  A ufgaben, die; sie D eutsch land stellt. Auf 
die F ragen  der Autarkie, der R evision  und der R aum politik  
wird ausführlich e in g eg a n g en  und die natürliche V erbunden­
heit, in der auf w irtschaftlichem  und kulturellem  G ebiet die  
m ittel- und südosteuropäischen Staaten zu D eutsch land stehen, 
ein geh en d dargetan.

„Deutschlands Kampf für die abendländische Kultur.“ 
D er K am m er g ing  eine F lugschrift unter dem  vorstehenden  
T itel zu, d ie zum  ersten M ale in gedrängter D arstellung  die  
entscheidenden  T atsachen über das im m er stärkere E in ­
dringen d es Judentum s in das öffen tliche L eben Deutschlands!, 
über seinen verderblichen E influß auf G eist und M oral des 
V olk es und vor allem  seine führende Stellung in der komi- 
m unistischen B ew eg u n g  enthält. D ie  Schrift ist so abgefaßt, 
daß sie leb en d ig  geschrieben  ist, zugleich  aber nur T atsachen  

.enthält, d ie  genau  nachgeprüft sind. S ie ist außerdem  m it 
a u sgezeichn etem  Bildm aterial und graphischen D arstellungen  
ausgestaltet, d ie  die R o lle  d es Judentum s im  deutschen V o lk s­
leben  veranschaulichen und dokum entieren. Aus diesem  
G runde eignet sich die F lugschrift in besonderer W eise  für die  
A ufklärung g eg en  d ie  intensive, g eg en  D eutsch land g er ich ­
tete  jüdische P ropaganda und zur R echtfertigung der Schritte, 
die von der R eichsregierung zur E inschränkung d es jüdischen  
E influsses im  deutsch en  V olksleben  ergriffen  w orden sind. 
E in e m öglichst .groß e  V erbreitung d ieser F lugschrift in  
allen V olkskreisen  erscheint dringend erwünscht. B e ste l­
lungen sind an d ie  Z entralverlag G. m. b. H ., Berlin] W. 35, 
P otsdam er Str. 41, zü richten, d ie  den entgeltlich en  Vertrieb  
der F lugschrift übernom m en hat. D er Preis beträgt für das  
E inzelexem p lar RM . 0,25, bei Sam m elbestellun gen  (über  
50 Stück') 22 R pfg.

Reichs-Firmen-iFernsprechbuch, V erw endet ein G e­
schäftsm ann ein Adreßbuch des Jahrgangs 1932, so wird er 
zu seinem  Schaden selbst festste llen , daß das Buch durch  
zahlreiche F eh ler unbrauchbar gew ord en  ist. N ahezu 50 Proz. 
aller A nschriften haben sich geändert. B esonders N a ch ­
sch lagew erk e^  die dem  T elephonverkehr dienen, sind nach 
einem  Jahre praktisch w ertlos. Nur ein regelm äß ig  jährlich  
erscheinendes V erlagsw erk  bietet die Garantie, für die k au f­
m ännische Praxis wirklich brauchbar zu sein. D ie se  erste  
V oraussetzung für ein gutes A dreßbuch erfüllt das Reichs- 
FirmenAFernsprechbuch mit Reichs-Branchen-Verzeidhinis,
8. Ausgabe 1933. D a s  g e s a m t e  W e r k  e n t h ä l t  ca .
1,8 M i l l i o n e n  E i n t r a g u n g e n  i n  4 B ä n d e n  a u f  
ü b e r  6 0 0 0  S e i t e n  G r o ß q u a r t .

In teressenten  können das W erk auf unserer G esch äfts­
ste lle  einsehen. E s enthält ajlle Firm en, in vielen Orten auch  
die G ew erbetreibenden  und A ngeh örigen  freier B erufe, mit 
voller P ostadresse  und Rufnum m er in alphabetischer O rts­
fo lg e , Säm tliche A dressen  des Fernsprechteils (B and I / I I ) 
sind im R eichs-’Brancheni-Verzeichnis (B and 11 I/I V ) nach

Branchen geordnet. D ie redaktionelle  B earbeitung d e s  Bran­
chenteils w eicht ganz w esentlich  von der ähnlicher N a c h ­
sch lagew erk e ab. J ed e1 w ichtige Branche ist in m ehrera  
G ruppen wie Fabrikation, G roßhandel, E inzelhandel, Im port, 
E xport unterteilt. Jede- Anschrift des Fernsprechteils s t e h t  
unter m indestens einer Branche mit v-oller P ostadresse, so  
daß a lso  die A dressen  jeder Branche aus dem  ganzen  Reichsr 
geb iet übersichtlich zusam m enstehen . D er  G ebrauchsw ert 
des W erk es wird durch d iese  A nordnung w esentlich  erhöht. 
Ohne zeitraubendes N achsch lagen  findet jeder Interessent die 
A dressen aller Branchen, die ihn besonders interessieren. D as 
W erk ist preisw ert, denn Fernsprechteil und Branchenteil (je 
zw ei B än d e)(k o sten  je  30,— RM . B ei V orbestellung wird das  
vierbändige W erk zum  P reise von 35,— RM . a b gegeb en .

V erleger d es W e rk es  ist die Firm a R eichs-B ranchen- 
V erzeichnis G. m. b. H ., Berlin SW  68, eine Konzernfirjma 
des D eutsch en  A dreßbuchverlages für W irtschaft und V er­
kehr. D ie  bekannten N achsch lagew erk e  Reichs-Telegram m i- 
A dreßbuch und • R eichs-Bäder-A dreißbuch erscheinen im 
g leichen  V erlage. A lle V erlagsw erke tragen das W ertzeichen  
d es R eichsverbandes der A dreßbuch-V erleger, das a ls Zeichen  
für einw andfreie V erlagsarbeit geschaffen  wurde. Jeder G e­
schäftsm ann achte im  eigenen  In teresse  auf d iese  W ertm arke.

Sprachenpflege. Le Traducteur, französisch-deutsches  
Sprachlehr- und U nterhaltungsblatt. N ach  w ie vor sei d ie an­
regen d e Art, sich in der französischen Sprache mit H ilfe  
d ieses B lattes zu üben und zu vervollkom m nen, b esten s  
em pfohlen. P robeheft kosten los durch den  V erlag des T ra­
ducteur in -L a  C haux-de-F onds (S ch w eiz).

Angebote und Nachfragen.
4374 M ü h l h a u s e n /  Thür, sucht für den provisions­

w eisen  V erkauf von p lattiertgestrickten K inderanzü­
gen, H errenjacken, F le ischerw esten  pp. gut e in g e ­
führten Vertreter.

4375 S a a l f e l d  sucht Vertreter für den Vertrieb von 
chem isch-pharm azeutischen G lasw^ren.

4426 H a m b u r g  sucht für den V erkauf von Futterm itteln  
(F ischm ehl, F le ischm ehl usw .) Vertreter, der bei 
G roßhändlern und G enossenschaften  gut e in g e ­
führt ist.

4506, R o n n e b u r g  / Thür, sucht für den V erkauf von 
M äuse- und R attenfallen sow ie  auch für F eldm au se­
fallen g ee ig n ete  Vertreter.

4625 . S m y r n a  sucht V ertreter für den V erkauf von ge^ 
trockneten Früchten (F eig en , R osinen}, Baumwolle^  
Oel, G etreide, V alonea (für G erbereien).

4643 M etallw erke in M e n d e n  Kr. Iserlohn sucht für 
den A bsatz ihrer E rzeugn isse  (B leche, nahtlose  Rohre, 
D rähte, G ußstücke, Fertigfabrikate) Vertreter, der bei 
der Industrie gut eingeführt ist und besonders auch 
die , Zuckerfabriken regelm äß ig  besucht.

4777 H a m b u r g  sucht Vertreter für den V erkauf von 
R ohkakao, Bourbon, Vanille.

4778 B e r l i n  sucht für . den V erkauf von H u n d e k u c h e n  
in K nochenform  g eeig n eten  Vertreter, der bei D rogen- 
handlungen , K olonialw aren- und S eifen gesch äften  gut 
eingeführt ist.

4217 ' H a m b u r g  sucht für den  V erkauf von R eform -L e­
bensrnitteln gut eingeführten Vertreter.

4883 B e r l i n  m öchte d ie G eneralvertretung für Groß' 
R um änien für den  A bsatz von D elikateß -F ischkon- 
serven, w ie B ism arck-O stseeheringen , H eringen  ^  
G elee und T om aten, Bratheringen, frischem  und 
konserviertem  Lachs, Kapern usw . übernehm en.

4800 K unstw erkstätte in W e i m a r  sucht für d ie  O stsee' 
küste Vertreter für den  A bsatz von H olz-, Galanterie- 
und Spielw aren . f

4910 M e c k e s h e i m  b. H eidelberg . Für den Verkamt 
von Zündhölzern, B ohnerw achs, B odenb eize, Schuh­
crem e, Lederfett und K erzen wird ein bei G roßhand­
lungen sow ie  beim  besseren  D etailhandel gut e in g e" 
führter Vertreter gesucht.

4961 B ä r  e n s t e i n  i. S^. sucht für den V erkauf voi 
kunstseidenen  Futterstoffen  (g latt und gestep p t) &0 ' 
w ie von D am enm orgenröcken  g eeig n eten  V e r t r e te r -  

4971 W e i ß e n b u r g  i. B ayern sucht für den  Absatz 
von M etalltopfreinigern im  R egierun gsbezirk  Stet­
tin Vertreter, der bei H aus- und K üchengeräte- so ^ 1 
E isenw arenhandlungen  gut eingeführt ist.

4985 B e r l i n  wünscht G eschäftsverbindung mit G eflügel' 
futterherstellern .
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5044 T a i l f i n g e n  /  W ürttbg. sucht für den  B ezirk  S te t­
tin V ertreter für den V erkauf von T rikot w aren aller  
Art, in sb esond ere  Sportartikeln.

5078 T h a l h e  i m /  E rzgeb . sucht für den Vertrieb von  
Strum pfw aren aller Art in Stettin  und U m gebu ng  
so w ie  für Schneidem ühl Vertreter mit d em  Sitz  
in Stettin.

5139 B e r l i n  wünscht G eschäftsverbindung mit Stettiner  
Im porteuren von spanischem  W ein.

5140 T r i e s t e -  Centro wünscht G eschäftsverbindung mit 
Stettiner Im porteuren von H aseln uß kern en  und M an­
d e ln  so w ie  mit Schokoladenfabriken  d es K am m erbe­
zirks. Ferner w erden gut eingeführte Vertreter für 
d ie se  Artikel gesucht.

5187 B a r n  i m s c u n o w  b. Stargard i. Pom . w ünscht G e ­
schäftsverbindung mit F ischhandlungen für den  B e ­
zug von frischen und geräucherten  F ischen.

5199 E s s e n  sucht für den K am m erbezirk Vertreter für

den  Vertrieb von elektrischen V ie lgelen k-B eleuch- 
tungsgeräten.

5250 B e r l i n  sucht für dgn Vertrieb von Klein-Klappm öbeljn  
in Stettin und U m gebu ng  Vertreter, der bei M ö b e lg e ­
schäften, H aushalt-, K üchengeräte-, G alanteriew aren- 
und L uxusw arenhandlungen gut eingeführt ist.

5308 R i p o s t o  (S izilien ) sucht A genten  für den  k o m ­
m issionsw eisen  Vertrieb von frischen Z itronen und  
A pfelsinen in Stettin.

5498 K i e l  sucht gut e ingeführten Vertreter für den  V er­
kauf von W urst- und F ein kost waren.

5500 V a l e n c i a  sucht zum  V erkauf von V alencia-O rangen  
, gut e ingeführten Vertreter- 

D ie  A dressen  der anfragenden  F irm en sind im  Büro' 
der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin, Frauenstr. 30 11. 
Zim m er 13, für leg itim ierte  Vertreter e in getragen er  Firm en  
w erktäglich  in der Z eit von 8— 13 und 15— 18 U hr (außer  
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren (ohn e G ew ähr für 
d ie  Bonität der ein zelnen-F irm en ).

Einzelhandel.
Verband des Siefliner Einzelhandels e. v., Stettin.

1. Schließung von Handwerksbetrieben in Warenhäusern.
(D en  A m tlichen B ekanntm achungen d es R eichsbundes des: 
T extil-fE inzelhandels e. V. aus der Teix-til-W oche wörtlich

entnom m en .)
,,A uf Grund der der R eich sreg ierun g in § 7 des E inzel- 

han delssch u tzgesetzes erteilten E rm ächtigung hat d iese durch 
ein e  Verordnung über den  A bbau der selbständigen  Handf( 
w erksbetriebe in W arenhäusern vom  11. Juli d ieses Jahres  
W arenhäusern, E inheitspreis-, K leinpreis-, Serienpreisgeschäf- 
ten und ähnlichen U nternehm ungen, d ie  sich  durch eine b e ­
sondere P reisgesta ltu ng  auszeichnen, die Sch ließung u. a. der  
von ihnen unterhaltenen E inrichtungen zur A nfertigung von  
Ober- und U n terk leid ung bis zum 31. D ezem b er  d. J. auf- 
geg eb en ; ferner sind ihnen E inrichtungen für Polster- und 
T apezierarbeiten  bereits ab 1. Septem ber d. J. u n tersa g t  
worden. D ie  Anordnung bezieht sich jedoch  nur auf selb  
ständige H and w erksbetriebe im  S inne des § 1040 A bs. 2 der  
G ew erbeordnung.

D ie  F eststellun g , ob  e in e der unter das V erbot fallen-f 
den W erkstätten  als „ se lb stän d iger“ H andw erksbetrieb  an-j 
zusehen  ist, b eg eg n et im  E inzelfa lle  Schw ierigk eiten . Nur  
dann, w enn die B etrieb e in d ie  von den H andw erkskam m ern  
geführten H and w erksro llen  e ingetragen  sind, ist jeder Z w eife l 
a u sgesch lossen ; d ie se  B etriebe sind se lbstän d ige H a n d w erk s­
betriebe und m üssen daher geg eb en en fa lls  gesch lo ssen  w e r ­
den. D ie  E intragung in  d ie H and w erksro lle  ist aber nicht die 
V oraussetzung für die A nw endung der V erordnung vom
11. Juli d. Js. D ie se  erfaßt vielm ehr auch so lch e  Betriebe.,, 
die an und für sich in  d ie  H and w erksro lle  ein getragen  Kverden 
könnten und m üßten, bei denen  d ie  E intragung aber b isher  
nicht stattgefunden hat. Bei nicht in d ie  Handwerksrolflje, 
Eingetragenen W erkstätten  m uß daher von Fall zu Fall u n ­
tersucht w erden, ob in den  W erk stätten  überw iegend N e u ­
anfertigungen, A enderungen  und Reparaturen auf Bestellung' 
bestim m ter dritter P erson en  vorgenom m en w erden, oder1 
°b  d ie T ätigk eit der W erkstätten  üb erw iegen d  in der VoiV  
nähm e von N euanfertigungen , A enderungen und R eparaturen  
*ür das G esam tunternehm en besteht, d. h. b e isp ie lsw eise  in 
der N euanfertigung von F ertigw aren  für das L ager oder in  

er Vornahm e von A enderungen an F ertigw are anläßlich  
deren V erkaufes. Im  F alle  des U eb erw ieg en s der A rbeiten  
auf B estellun g  Dritter lieg t ein nach § 1040 Abs. 2 Gew.O,'. 
selbständiger H andw erksbetrieb  vor, der g esch lo ssen  w e r ­
den muß.

D ie  U nternehm ungen  d es E inzelhan dels sind jedoch nicht 
ausnahm slos verpflichtet, d ie  von ihnen  unterhaltenen se lb ­
ständigen W erkstätten  d ieser Art zu schließen . R eine Fach* 
g esch ä h e  d es Teoctileinzielhandels können ihre W erkstätten  
vielm ehr nach w ie  vor beibehalten , auch w enn d iese  nach
8 1040 Abs. 2 G ew .O . a ls se lb stän d ige  Handwerksbetriejbe, 

nzusehen sind und daher in d ie  H an d w erk sro lle  eingetragen)
1 1  T°d.Cr eing e *ral?en w erden könnten. D ie  Verordnung vom  

V Juli d. Js. w endet sich  vielm ehr nur an W arenhäuser*  
E inh eitsp reisgesch äfte  und dergleichen . E in e  U m schreibung  

es B egriffes „W aren haus“ ist aber w eder im  Einzelhande],sFi 
scn u tzgesetz  noch in der V erordnung vom  11. Juli d. Js., 

°  in irgendeinem  anderen R eich sg esetz  enthalten. D ie

in einer Anzahl von Bundesstaaten bestehend en  Warenhausr- 
steu erg ese tze  haben zw ar jew eils den K reis der warenhausfc 
steuerpflichtigen B etrieb e norm iert. A b geseh en  davon, daß  
die in den einzelnen  Ländern gü ltigen  V orschriften  d ieser  
Art durchaus versch ieden  sind, ist es jedoch  keinesfalls a n ­
g ä n g ig , die led ig lich  für S teu erzw eck e  getroffenen  landesi-f 
rechtlichen B estim m ungen auf d ie  durch d ie  Verordnung vom
11. Juli d ieses Jahres gesch affen en  reichsrechtlichen  N orL 
m en zu übertragen. U eb er  d ie  Frage, ob  ein  Untemehkteini 
d es E inzelhan dels als W arenhaus im  Sinne der V erordnung  
vom  11. Juli d. Js. anzusprechen  ist, entscheidet vielm ehr1 
die V erkehrsauffassung. D er zustän dige R eferent im  R eichs- 
w irtschaftsm inisterium , H err R egierungsrat Dr. M ichel, hat’, 
sich in der „D eutsch en  W irtsch afts-L eitun g“ vom  27. Juli' 
d. Js. hierüber fo lgen d erm aß en  a u sgelassen :

„D anach wird unter W arenhaus e in e  V erkaufsste lle  zu 
verstehen sein, in der W aren m ehrerer nicht zusam m engev. 
höriger W arengattungen, e in sch ließ lich  L ebensm ittel, f e ilg e ­
halten w erden; unter K leinpreisgeschäften , Serienpreisgei- 
schäften oder anderen durch d ie  b eson dere Art der Preisif 
Stellung gek en n zeich n eten  G eschäften  sind so lch e  V erk a u fs­
stellen  zu verstehen, bei den en  in der äuß eren  A ufm achung  
auf d ie  P reisste llung h in g ew iesen  w ird .“

D a dem  V ernehm en nach A usführungsbestim m ungen  
zur V erordnung vom  11. Juli d. Js. nicht erg eh en  w erden, 
dürfte d iesen A u slassungen  d es zuständigen  R eferenten  im  
R eich s W irtschaftsm inisterium  für d ie  A u slegu ng der V e r ­
ordnung m aß geb lich e  B edeutung zukom m en. N ach  unserer  
A nsicht wird i n fo lg ed essen  d ie  Sch ließ un g der in R ed e  steh en ­
den handw erklichen  N eben- und H ilfsb etr ieb e  nur für diö- 
jen igen  unserer M itgliedsfirm en akut, die e in e  L eb en sm itte l- 
abteilung unterhaUen, e s  sei denn, daß sie ihr G eschäft als 
E inh eitsp reisgesch äft u sw . a u fg ezo g en  haben. A lle übrigen  
T exti 1 -'Einzelhande 1 su ntem ehm ungen  sind k ein e  W arenhäuser  
im  Sinne der Verordnung vom  11. Juli d. Js„  a u ch  w enn  
sie  außer T extilw aren  noch  andere Artikel führen. S o llten  
im E in zelfa lle  noch Z w eife l o b w a lten , in sb esond ere  in  der  
Richtung, ob  die unterhaltenen W erkstä/tten a ls se lb stä n d ig e  
H and w erksbetriebe  im Sinne d es § 1040 A bs. 2 G ew .O . anzu-.- 
sehen  sind, so  steht d ie  B u n d esgesch äftsste lle  den M itgliedern  
auf A nfrage mit ihrem  Rat zur V erfügung-“

2. Beschaffung von Ausrüstungsgegenständen für Angehörige 
des Arbeitsdienstes.

D ie  R eich sleitun g  d es A rbeitsd ienstes teilte der H a u p t- 
gem einschaft d es D eutsch en  E inzelhan dels auf e in e E ingab e  
vom  22. 6. 1933 hin fo lg en d es  mit:

„A uf Ihr o b ig e s  Schreiben teile  ich Ihnen mit, daß zur 
zeit noch im m er nach den B estim m ungen  d es F reiw illigen  
A rbeitsdienstes verfahren wird, d. h. d ie  T räger d es D iensties 
((Bünde) oder d ie T räger der A rbeit z. B. G enossenschaften , 
G em einden usw . die B eschaffun gen  für den Arbeitsdienst} 
vornehm en. D iesen  T r ä g em  stehen d ie  bekannten F o rd e ­
rungssum m en d es R eichs für d ie Z w eck e  des F reiw illigen  
A rbeitsdienstes zur V erfügung und sie  m üssen mit d iesen  
M itteln bei ihren B eschaffungen , ganz gjeich  ob  es sich um  
V erpflegung, U nterkunft oder G eräte und K leidung handelt, 
verantw ortlich auskomme'n.
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E s  ist daher auch von hier aus, eh e  nicht d ie Vert­
antw ortung für d ie B eschaffung auf d ie  staatliche Leitung des  
A rbeitsd ienstes übergeht, nicht m öglich , d ie  T räger  b ezü g lich  
der A usw ahl der L ieferanten m aßgeblich  zu beein flu ssen . 
E s  können nur H in w e ise  g e g eb en  w erden, w ie  d ies schon; 
w iederholt g esch eh en  ist. D ie  T räger der A rbeit oder des  
D ien stes sind bei dem  so  außerordentlich  be scheid eneni 
F orderungsbetrag d es R eichs auch  g ezw u n g en , die b illig sten  
M öglichkeiten  für d ie  B eschaffun gen  zu erschöpfen . D ab ei  
kann von einer system atischen  A usschaltung des H and els  
k einesfa lls d ie R ed e  sein, vielm ehr zeig t sich, daß überall da, 
w o A rbeitsd ienstlager sind, auch der örtliche H andel belebt) 
w orden ist und beleb t wird, während auf der anderen Seitei 
die  T räger bei g roß en  S am m elbestellun gen  naturgem äß m it 
den Fabrikanten in  V erbindung treten.

E s  ist im  g eg en w ä rtig en  Zeitpunkt, in  dem  noch nicht 
feststeht, wann m an zur A rbeitsdienstpflicht übergehen  kann, 
leider noch nicht zu übersehen, wann und in  w elchem  M aße

die B eschaffun gen  planm äßig in  d ie  H änd e d es Staates über­
gehen , auf a lle  F ä lle  wird d ies  aber nur in  schrittweise'm  
T em p o der F all se in  können. B is d ie  O rganisation  in d ieser  
R ichtung fe stlieg t, b le ib t für a lle  L ieferanten nur d ie  Mög*- 
lichkeit, sich; durch örtlich e V ertreter bei den e in ze ln en  B e ­
zirksle itungen  d ie  A nschriften  der H auptd ienstträger zu v er­
schaffen, indem  d ie se  V ertreter in d ie  bei den zuständigen! 
B ezirk sle itu ngen  ausliegen d en  A nschriftenlisten E insich t n e h ­
m en. Schriftliche A nfragen  sind zw eck lo s , w eil es den Be-» 
zirksle itungen  unm öglich  ist, über d ie (zur Z eit cä. 6000) 
L ager im R eich e  schriftliche A uskunft erteilen.

Auf Grund der Ihnen 90 bekannt w erdenden A n schrif­
ten m uß den  ein ze ln en  F irm en anh eim geste llt w erden , den  
D ienstträgern  zw eck m ä ß ig e  A n geb ote  zu unterbreiten.

W ann und in w elcher Form  sich d ie  B eschaffun g sor> 
ganisation  ändern wird, ist heute  noch nicht zu ü b erseh e t, 
wird aber rechtzeitig  d e r . Ö ffe n tlic h k e it  mitgetedlt w erd en .“

Steuerkalender für den Monat September 1933.
V on Rechtsanwalt D r. D e l b

5. September:
1. A bführung der im M onat August 1933 

einbehaltenen Lohnabzugsbeträge, so* 
weit diese Beträge nicht schon am 20. 
August 1933 abzuführen waren. Gleich* 
zeitig Abgabe einer Erklärung über den 
Gesamtbetrag der im M onat August 
1933 einbehaltenen Beträge.

2. A bführung der im M onat August 1933 
einbehaltenen Bürgersteuer für Lohn* 
steuerpflichtige, soweit die A bführung 
nicht schon am 20. August 1933 zu 
erfolgen hatte.

3. A bführung der im M onat August 1933 
einbehaltenen Ehestandshilfe von Lohn* 
steuerpflichtigen.

4. A bführung der in der Zeit vom 16. 
bis zum 31. August einbehaltenen Ar* 
beitslosenhilfe, soweit diese an die Fi* 
nanzämter zu entrichten ist.

(10.) 11. September:
1. Vierteljährliche Vorauszahlung auf die 

Einkommensteuer und Körperschafts* 
Steuer 1933.

2. 1. Vorauszahlung auf die Ehestands* 
hilfe der veranlagten Steuerpflichtigen.

3. Monatliche Voranmeldung und Vor* 
auszahlung auf die Umsatzsteuer für 
den M onat August 1933. Schonfrist 
bis zum 18. September 1933.

4. Stichtag für einen weiteren Teilbetrag 
der Bürgersteuer 1933 für Lohn* 
empfänger.

15. September:
1. Zahlung der Lohnsummensteuer für 

den M onat August 1933, soweit nicht 
Sondervorschriften bestehen. In Stettin 
ist diese Zahlung erst am 20. September 
1933 fällig.

r ü c k ,  Stettin.
2. Zahlung der Grundvermögensteuer für 

den M onat September 1933 für alle 
nicht land* oder forstwirtschaftlich ge* 
nutzten Grundstücke.
Zahlung der Hauszinssteuer für den 
M onat September 1933.

18. September:
A blauf der Schonfrist für die Vor* 
anmeldung und Vorauszahlung der Um* 
satzsteuer für den M onat August 1933.

20. September:
1. Zahlung der Lohnsummensteuer in 

Stettin.
2. A bführung der in der Zeit vom 1. 

bis zum 15. September 1933 einbehaltes 
nen Lohnabzugsbeträge, wenn sie für 
den ganzen Betrieb 200 Reichsmark 
übersteigen.

3. A bführung der in der Zeit vom 1. 
bis zum 15. September 1933 einbehalte* 
nen Bürgersteuer der Lohnsteuerpflich* 
tigen, soweit die Zahlung an die Ge* 
meinde zu erfolgen hat, in der die den 
Lohn zahlende Betriebsstätte liegt und 
soweit die hiernach abzuführende Summe 
mindestens 200 Reichsmark beträgt.

4. A bführung der in der Zeit vom 1. bis 
zum 15. September 1933 einbehaltenen 
Arbeitslosenhilfe, soweit diese an die 
Finanzämter zu entrichten ist.

25. September:
Stichtag für einen weiteren Teilbetrag 
der Bürgersteuer Tür W ochenlohn* 
empfänger.

30. September:
Letzter Tag für die Zahlung von Steuer#5 
beträgen, für die Steuergutscheine be* 
ansprucht werden.

Eine Anzeigern! „Ostsee-Handei“ bring! Gewinn


